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SOS - Ruie oder mut ?
Ein Aufruf - er Reichsregierung

Sie will sich angeblich Keinem Druck beugen - Hitlers Solidarität mit Mördern und Drohungen

wer glaub! und uertraut dieser Regierung?
Kundgebung der Reichsregierung

^ ^ jwungen durch Gewalttaten im innerpolitischen Kamps,
r ^che das Ansehen des Reiches auss schwerste gefährdeten,
, der Herr Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregie-
^ 8 die schärfsten Strafen gegen den politischen Terror ver-

Mit dem Augenblick , in dem diese Verordnung in
^

' ft getreten ist, muh sie gleichmähig gegen jeder «
^ h », der Recht und Gesetz verletzt , ohne Ansehen der
^ ? t e i oder der P e r s o n Anwendung finden. Di« Reichs-
Mrung wird nötigenfalls alle Machtmittel des Staates
? l°tzen, um den Vorschriften des Rechts unparteiisch Geltung
^ Erschaffen , und wird nicht dulden, dah sich irgendeine

gegen ihre Anordnungen auflehnt . Ebensowenig wird
^ di? preußische Staatsregierung durch politischen Druck an

pflichtmähigen Prüfung beieinflussen lassen , ob sie ihr
^ ^ digungsrecht im Falle der Veuthener Tode » «

^ eil « .ausübe » kann.
leidenschaftlichen Vorwiirse , die in der Oeffentlich -

h
" gegen dieses Urteil erhoben worden sind, sollten sich gegen

„ Urheber der blutigen Ereignisse und nicht
^?e» die Staatsgewalt reichten » die im Interesse der Gesamt-

so scharfen Maßnahmen greifen muhte.
.Neichsregierung wird jedem Versuch , die Grundsätze des

^ Msstaates zu verfälschen und die politischen Leidenschaften
tẑ neuten Ausschreitungen aufzustacheln , zu begegnen

stach Beuthen und Beieg !
Ja , es werden Köpfe rollen !

Adolf Hitler .
Gehenkt wird doch !

Joseph Goebbels .
Ls ist besser, dah einige zehntausende
marxistische Funktionäre zu Schaden kom-

, men . . .
Dr . Fri ck.

ii Diese Schweinehunde kommen an den Ast,
wo die Krähen sie fressen mögen . . . .
Die Burschen müssen gehängt werden ;
wenn erst einige Hals und Kragen ver¬
loren haben, werden wir die anderen all¬
mählich zur Raison bringen .

Ministerpräsident R ö v e r.

taf *
. .Volk . Beobachter antwortet auf die Beuthener To-

<W, ' fc mit einer wahren , Flut von Beschimpfungen und
^

ijŝ gen . Hitler selbst erläßt einen Aufruf , der an
^ ^ . Drohungen kaum mehr zu überbieten ist. Er spricht

r ei Regierung der Hinrichtung"
, mit der die Natio -

gib„^ usten auch fertig würden . Er schreibt von „Blut -
*te|es

a<t ‘fin des Herrn von Papen " und meint : „Angesichts
^ ungeheuerlichen Bluturteils gibt es für uns erst recht
^ vi ^ einzigen Lebensinhalt : „Kampf und wieder

n! ' Der Kampf um das Leben unserer fünf Kameraden
• ein.

"
besitzt Hitler in diesem Aufruf die Eeschmack -

Jfn ben Beuthener Todesurteilen nachträglich fei-
ßkej^ 5>Eeintritt in das Kabinett Papen zu begründen . Er

!^
st . ^ e deutschen Volksgenossen ! Wer von euch ein Ee-

t ?en Kampf um die Ehre und Freiheit der Nation
Se

'- .Ard "erstehen, weshalb ich mich weigerte , in diese
-n !w-

e Regierung einzutreten . Die Justiz des Herrn von
UJi Ju am Ende vielleicht tausende von Nationalsoziali -
Uihsgg ^ ode verurteilen . Glaubt man dieses von Blindheit
xU y,^jUe . das ganze Volk herausfordernde Vorgehen auch

^ Ramen decken zu können? Die Herren irren sich ,
ir ,1)ün?rf.

^ a,3en’ 3bre blutige Objektivität kenne ich nicht ,
dem nationalen Deutschland den Sieg und seinen

' ^ en Zerstörern und Verderbern die Vernich -
^ ts^ . Zum Henker des nationalen Freiheitskampfes des

tV J Volkes aber mache ich mich nicht .
"

^ uthener Todesurteile waren die ersten , die auf
«er verschärften Strafbestimmungen der Notverord¬

nung vom 9 . August erlassen wurden . Es wird gut sein, an¬
gesichts der Wutausbrüche des Völkischen Beobachters an das
Siegesgeheul zu erinnern , das das Blatt sofort nach
Bekanntwerden dieser Notverordnung anstimmte . „Endlich
ein A n f a n g

"
, so schrieb der Völkische Beobachter am

11 . August." Endlich hat sich die Reichsregierung entschlossen,
dem Treiben dieses Untermenschentums die Faust zu zeigen.
Wir müssen nunmehr aber auch erwarten , dah die neuen Be¬
stimmungen nicht nur auf dem Papier stehen , sondern mit
aller Schärfe angewandt werden. Wenn diese Lumpen endlich
an die Wand gestellt werden, wird auch bald wieder die
Sicherheit der Strahe hergestellt sein . Selbstverständlich kön¬
nen auch diese endlichen Maßnahmen der Reichsregierung nur
als ein Anfang gewertet werden.

"

Im weiteren forderte das Blatt damals die sofortige Ver¬
haftung und Aburteilung von Parteifunktionären und die
Unterbringung verdächtiger und intellektueller Anstifter in
Konzentrationslager . Natürlich meinte ^ as Hitlerorgan da¬
mit nicht die Moä >buk«n itn~*igcnen Laaer , wie es Überhaupt
gewohnheitsmäßige absichtliche Täüfchuî der Oeffentlichkeit
durch die Nationalsozialisten ist. immer nur von den eigenen
Opfern , nicht aber von den Mördern in den eigenen Reihen
zu sprechen.

Der geradezu blutdürstige Aufruf Hitlers ist nicht nur ein
gewissenloses demagogisches Manöver , um der bereits ein¬
setzenden starken Gärung unter den SA .-Leuten seiner Lands¬
knechtsarmee Herr zu werden , sondern der Aufruf stellt auch
einen Versuch dar , dem Reichspräsidenten Angst einzujagen ,
damit er dem Hochverräter und Putschisten Hitler oder einem
seiner politischen Spießgesellen die Führung im Reiche anver¬
traut . Auch bei den Nazis drängt der Verlauf der Dinge zu
einer gewissen Entscheidung: Entweder gelangt Hitler durch
Berufung des Reichspräsidenten zur Macht, oder er muß ein
Unternehmen wagen, gegen das der Staat seine volle Macht
einsetzen muß, soll nicht in Deutschland in allen Gauen der
Bürgerkrieg entstehen.

Wie wir an anderer Stelle berichten, versucht Hitler erneut ,
sich an den Reichspräsidenten anzubiedern , während die
Reichsregierung durch ihre gestrige Kundgebung mit aller
Schärfe betont , sie werde keinem politischen Druck weichen
und gegebenenfalls die Machtmittel des Staates einsetzen.
Der parlamentarische Sturz des Kabinetts Papen ist nun¬
mehr völlig unvermeidlich und was der Reichspräsident und
die Reichsregierung n a ch der parlamentarischen Niederlage
Papens tun werden , ist vielleicht im engsten Regierungs¬
zirkel bereits erwogen, aber noch nicht klar ersichtlich. Hit¬
lers Solidaritäts -Erklärung mit den zum Tode verurteilten
Bestien von Potempa stellt eine solche Ungeheuerlichkeit dar ,
daß jedes Staatsoberhaupt und jede Regierung es im In -

, teresse ihres und des Landes Ansehen fortan entschieden ab-
'
lehnen müsse, mit einem solchen Parteiführer noch irgend
eine Verhandlung zu pflegen. Aber wir sind ja in Deutsch¬
land an so viel politische Sckiande gewöhnt worden , daß das
Unfaßbare bei uns möglich ist .

SPD und Papenregierung
Der sozialdemokratische Parteivorstand hatte durch

Schreiben vom 17. August beim Reichskanzler v . Papen und
dem mit der Vertretung der Geschäfte in Preußen beauftragten
Oberbürgermeister Dr . Bracht gegen die gehäuften M a h r e g e-
l u n g en sozialdemokratischer Beamter Beschwerde erhoben. Ueber
diese Beschwerde kam es am Dienstag in der Reichskanzlei zu einer
Aussprache, an der ans sozialdemokratischer Seite die Reichstags¬
abgeordneten Wels und Stampfer , auf seiten der Regierung
Herr v . Papen , Dr . Bracht und Staatssekretär Planck teil »
nahmen.

Die sozialdemokratischen Vertreter erklärten , dah die fortgesetz¬
ten Amtsenthebungen und Zur -Disvosition -Stellungen von Sozial -
demokraten einer Jnfamierung der Sozialdemokratischen Partei
gleich kämen, und mit dem Geiste der Verfassung in keiner Weise
zu vereinbaren seien . Auherdem bestritte« sie der kommissarischen
Preubenregierung die staatsrechtliche Legitimation zu einem der¬
artigen Vorgehen. Die Vertreter der Sozialdemokratie brachten
sodann auch die Sprache auf die unerhörten Zuchtbausurteile
von V r i e g . die nur dadurch zustande kommen konnten, dah die
Angeklagten widerrechtlich ihren ordentlichen Richtern entzogen
wurden .

Am Schlüsse der Aussprache gab der Reichskanzler der Hoffnung
Ausdruck, die Erklärungen der Regierung würden auf die Vertre¬
ter der Sozialdemokratie gewissermahen beruhigend gewirkt haben.
Die sozialdemokratischen Vertreter erklärten jedoch, dah dieses kei¬
neswegs der Fall sei.

Das Ausland
und das Beuthener Urteil

Paris , 23. August. (Eig . Draht .) Die Beuthener Todesurteile
bilden für die Pariser Oeffentlichkeit die große auhenpolitisch«
Sensation des Tages und erhellen in ihren Augen zum erstenmal
seit langem wieder schlaglichtartig di« verworrene Situation in
Deutschland. Ohne dah man sich näher mit der juristischen Sach¬
lage besaht, erklärt man doch hier in Paris , dah nach dem Text
der Notverordnung und der klaren Prozehlage ein Todesurteil
habe gefällt werden müssen . Dabei verhehlt man sich aber nicht ,
dah die politische Bedeutung des Beuthener Urteils viel gröher
sei. 2m allgemeinen - ist . man der Ansicht , dah La », Beuthener Urteil
für die Reichsregierung eine viel heiklere Situation schaffe als
für Hitler , Hitler könne daraus einen guten Vorwand für seine
Propaganda schöpfen. Auherdem gebe ihm der Beuthener Fall
Gelegenheit , seine verärgerten Sturmabteilungen wieder fest in
die Hand zu bekommen . Die Reichsregierung dagegen stehe vor
einem Dilemna , ob fie bei ihren Energieandrohungcn stehe« blei¬
ben und damit die Brücken zu der Sitlerpartei abbrechen wolle,
oder ob sie durch eine Begnadigung ihre eigene Autorität unter ,
grabe . Die Mehrzahl der Pariser Blätter neigt zu der Annahme,
dah sich die Regierung v . Papen schliehlich doch zu einer Begnadi¬
gung verstehen werde, denn für sie sei politisch das Spiel viel zu
hoch. Die Hauptfrage sei natürlich die , in welcher Form die Be«
gnadigung erfolgen solle , um der Reichsregierung zu gestatten,
vor der Oeffentlichkeit das Gesicht zu wahren .

Amsterdam. 23. Aug. (Eig . Drabt .) 3u dem Beuthener Urteil
schreibt der Amsterdamer Telegraph , dah für jeden objektiv den¬
kenden Menschen die in Beutben gefällten Todesurteile gerecht
und notwendig seien . Kein einziges nationalsozialistisches Blatt
wisse sich angesichts der Taten der Verurteilten zu dem Stand ,
vunkt einer höheren Moral zu erbeben, und selbst Adolf Hitler
habe sich durch sein Telegramm an die Verurteilten mit den Mör¬
dern identifiziert . Wenn auch die Vollstreckung der in Beuthen
gefällten Urteile noch unwahrscheinlich sei . so müsse doch die Mord¬
seuche in Deutschland endlich ausgerottet werden. Wenn die Hit .
lerianer wegen dieses Urteils gegen die Regierung Sturm liefen,
so würden sie die öffentliche Meinung des Auslands keinesfalls
auf ihrer Seite haben.

Der Reue Rotterdamfche Courant zieht aus einer eingehenden
Schilderung des Sachverhalts die Konsequenz, dah man für di«
Beuthener Mörder auch nicht die geringste Sympathie empfinden
könne , nachdem der Prozeh ihre feige Gemeinheit an das Licht
gebracht habe. Schließlich aber seien die verwilderten Menschen
rechts wie links in Deutschland nicht eine Schuld der Republik ,
sondern des verlorenen Spiels des grohen Krieges . Die Verwilde¬
rung und Entartung des politischen Kampfes in Deutschland sei
durch diesen Prozeß scharf beleuchtet worden . Aber wenn jetzt
dem Terror der Unterwelt der Terror der Behörden gegenüber¬
gestellt werde, so müsse man auch auherbalb Deutschlands den Aus¬
wirkungen dieses Terrors der strafenden Gerechtigkeit besorgt ent«
gcgenseben. Das Sviel mit der Todesstrafe , so unvermeidlich es
auch wäre , sei immer ein gewagtes Sviel ,

Oas Reichsbanner Schwarz -Rot - Solö
und die Urteile von Srieg und Seuchen

Die Bundespressestelle des Reichsbanners veröffentlicht
ihre Auffassung über die Sondergcrichtsurteile in Brieg und Beu¬
then. Sie lehnt es dabei ab . die Fälle von Oblau und Potempa
als gleichwertig zu betrachten. Die Bundespressestelle des Reichs¬
banners bezeichnet das Urteil in Brieg als „den völlig mißglückte «
Versuch , dem Vorgehen während des blutigen Son 'ntags in Oblau
gerecht zu werden ." Während das Urteil von Beuthen von der
Bundespressestelle des Reichsbanners nicht kritifiert wird , wird mit
Schärfe beront , daß gegen das Urteil des Sondergerichts in Brieg
wegen der Vorgänge in Ohlan nichts unversucht gelassen werden
würde , um das „unerträgliche Urteil " von Brieg abzuändern .

ReichsregierungundReichslagsauflöiuag
3 « der in den letzten Tagen viel erörterten kkraae . ob die Rciibs -

regierung zur Auflösung des Reichstages entschlossen sei, wenn sie
keine Mehrheitsmöglichkeit im Reichstage erkenne, hört das Conti -
Rachrichtenbüro von unterrichteter Seite , dah Beschlüsse der Reichs¬
regierung nur zum Zusammentritt des Reichstages gefaßt werden
können. Eventnalbeschlüsse darüber hinaus liegen noch nicht vor.
Daher ist die Auffassung, als sei die Neichsregierung von vorn¬
herein zur Auslösung des Reichstages entschlossen , unzutreffend .
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kjitlers neue Offerte an Hindenburg
' Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz untersucht die
Weiterentwicklung der politischen Lage in Deutschland , wobei sie
allerdings nicht aus das gestrige Urteil im Potemvaer Prozeß ein -
gebt , sondern lediglich die parlamentarischen Möglichkeiten durch¬
denkt . Die Lage sei klar , meint sie , und unmißverständlich . Der
Reichspräsident habe bei den bisherigen Regierungsverhandlungen
dem Führer der NSDAP , die Kanzlerschaft und Führung der Re¬
gierung nicht angeboten . Wolle man die verfassungsmäßigen Mög¬
lichkeiten der Regierungsbildung nach dem Zusammentritt des
Reichstages und nach dem Mißtrauensvotum gegen die Regierung
Papen ausschöpfen , so bleibe dem Reichspräsidenten nur die nun¬
mehrige Betrauung des Führers der NSDAP , bzw . eines Mannes ,
der dessen Vertrauen genießt , mit der Kabinettsbildung oder die
Auflösung des Reichstages . Alle übrigen Schritte , so meint die
Korrespondenz , wie etwa eine Vertagung des Reichstages vor der
Abstimmung , sei verfassungswidrig .

Verhöhnung Ser Notverordnung
durch Slahchelm und Nazis

Schwerin , 23. - August . ( Eig . Bericht .) Unter möglichster Geheim¬
haltung war am Sonntag eine nationale „Zielfahrt " nach dem
mecklenburgischen Fürstenbadeort Heiligendamm von einem natio¬
nalen Autoklub angesetzt . Die Gaue Mecklenburg . Mark Branden¬
burg , Pommekn , Hamburg und Schleswig - Holstein nahmen daran
teil . Die Stahlbelm - Autostaffel und Motorradsabrabteilungen der
Nazis und Etablbelmer kamen mit sehr viel Fahrzeugen . Das
Kurhaus , der Treffpunkt der deutschen Fürsten und Aristokraten ,
gab dem Treffen den „würdigen Hintergrund "

. Die mecklenbur¬
gische SA . Kaukapelle konzertierte vor den weiten Terrassen . Den
mecklenburgischen Exgroßherzog begrünten sie mit dem alten Lied :
„Und da sah man von weitem unfern Großherzog reiten .

" Um
10 Uhr 30 marschierten die Stahlhelmer und Nazis in geschloffenen
Formationen hinter der -Kapelle zu einer öffentlichen Kundgebung
unter freiem Himmel auf , an der 600 bis 700 Personen teilnaü -
men . Auf den Ballonen waren die Fahnen der Nazis und der
Stahlhelmer nebeneinander aufgedängt . Bor Beginn warf ein Flug¬
zeug für den Nazi - Eaufübrer einen Straus roter Rosen ab . Dieser
Vertreter der „Arbeiterpartei " war aus diesem hoben Anlaß in
der neuen Galauniform erschienen .

Der frühere deutschnationale Reichstagsabgeordnete und Guts¬
besitzer Dr . Wendthausen . der neuerdings zu den Nazis gehört und
im Gau Mecklenburg der Konkurrent des Gauführers Hildebrandt
ist , hielt die Ansprache . Nach einer umständlichen Anrede an die
versammelten „Fürsten " sprach er von der Einigung der notiona .
len Front . Er forderte mit vorsichtigen Worten die „Heimkehr des
alten Kaisers nach Deutschland " aus Gründen der nationalen
Ehre .

Die Veranstaltung fand unter Durchbrechung des Burgfriedens
statt . Die Kundgebung war eindeutig politisch und öffentlich . Der
anwesende Eendarmeriekommiffar aber tat nichts dagegen . Er
versuchte vielmehr , einem Auftrag des Nazigauführers gemäß , dem
Berichterstatter der sozialdemokratischen Zeitung den Film mit
den Aufnahmen von der Veranstaltung abzunebmen , was ihm aber
unter den gegebenen rechtlichen Voraussetzungen nicht gelang .

prüstütumswahl tm Thüringer Landtag
Weimar , 23. Aug . Der neue Landtag von Thüringen , der heute

vormittag zu feiner ersten Sitzung zusammentrat , wählte zum er¬
sten Präsidenten den nationalsozialistischen Abg . Marschler . Erster
Vizepräsident wurde ein Abgeordneter des Landvolkes , zweiter ein
Nationalsozialist . Die SPD . hätte ihrer Stärke nach Anspruch auf
den ersten Vizevräsidentenvösten gehabt .

Als der Präsident der Omer der „Niobe " gedachte , erhoben sich
die Kommunisten nicht wie die anderen Abgeordneten von den
Plätzen . Der Präsident schloß darauf die gesamte kommunistische
Fraktion auf drei Tage von der Sitzung aus . '

Oie Oeheimniffe des Polizeipräsidenten
Der Prager Preffe wird aus Wien berichtet : Mit Spannung er -

wartet man in der Oeffentlichkeit die Lüftung des Geheimnisses
de » trefforartigen Schreibtisches von Dr . Schober , in dem zahl¬
reiche Auszeichnungen über seine mit politischen Persönlichkeiten
geführten Unterredungen und Verhandlungen sowie geheime poli¬
tische Akten aufbewahrt sind . Außerdem existiert noch ein ge¬
heimer Tressor mit zahlreichen die Polizei betreffenden Akten ,
darunter ein Reservatakt Uber den Tod des Kronprinzen Rudolf .
Der Schreibtisch wurde versiegelt und der Gebeimtressor befindet
sich unter der Verwahrung des Polizeipräsidenten Brandl .

politische Hochzeitsfeier
Hamburg , 23 . Aug . Wie gemeldet wird , ist es auf einer

Hochzeitsfeier in Tangstedt bei Duvenstedt im Kreise Stor -
marn »u schweren Auseina » dersetzungen zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten gekommen , die bald
in Tätlichkeiten ausarteten . Zwei Nationalsozialisten wurden
schwer verletzt . Den Arzt , der herbeigeholt wurde , empfingen die
Kommunisten mit einem Steinhagel und bedrohten ihn tätlich . Auch
al » die Polizei Ordnung schaffen wollte , wurde sie mit Steinen be¬
worfen ; sie mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen . Dabei
wurde ein Kommunist durch einen Oberschenkelschuß schwer verletzt .

3 Monate Gefängnis für einen Orzt
WTB . Glogau , 23. Aug . Das Sondergericht im Landgerichts -

bezirk Glogau verurteilte den praktischen Arzt Dr . S . Berndt aus
Kolzig , der Mitglied der KPD . ist . wegen Beamtenanmaßung zu
8 Monaten Gefängnis und wegen groben Unfugs zu 15 Jl Geld¬
strafe . Der Angeklagte batte am 1 . August auf der Straße aus
einer Gaspistole mehrere Schüffe abgegeben . Die Polizei verlangte
von dem Arzt die sofortige Ablieferung der Waffe . Als von dem
Arzt die Rückgabe der Waffe verweigert wurde , versuchte er in
großer Eregung , telephonisch Verstärkung aus Neusalz herbeizu¬
holen . Daran wurde er aber von einem Oberlandläger gehindert .

Schwere Zusammenstöfie .
in Sff-Sberschlesien

K a t t o w i tz , 23 . Aug . In der Nähe der Agnes - Hütte bei Bitt -
kow kam es heute nachmittag zwischen Arbeitslosen und der Polizei
zu blutigen Zusammenstößen . Eine größere Polizeitruvve im Stahl¬
helm und mit Gewehren sperrte das ganze Gelände ab und ver¬
trieb die Arbeitslosen aus den Notschächten . Die Arbeitslosen
fetzte» den Polizeibeamten verzweifelten Widerstand mit Aexten
»nd Keilbauern entgegen , mußten aber der Uebermacht der Polizei
weichen . Nach den bisherigen Mitteilungen sollen mehrere Arbeits¬
lose getötet und verletzt worden sein . Die Unruhe dauert noch im¬
mer an. Die Polizei hat das Gelände noch nicht verlaffe ».

Popen junior
General Ludendorff schreibt in seiner Volkswarte

vom 7 . August etwas schadenfroh über den Sohn des
Reichskanzlers von Papen :

„Die nachstehende Tatsache beleuchtet besonders wichtige politische
Zusammenhänge , so unwesentlich sie auch an sich erscheinen mag .
Lin Sohn des Reichskanzlers ist nämlich SA .-Mann und genoß
Ende Juli „nationalsozialistische Ausbildung ", Lei der ja wohl der

Mittwoch , 24 . August 1932

Auszubildende dem Herrn Regierungsrat Hitler Treue schwört !"

Ob der junge Man eigentlich, wie Wilhelm einmal seinen
Grenadieren befahl, „auf Vater und Mutter schießen muß " ,
wenn es d«r große Osaf befiehlt?

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes kamen am 15 . ®08
ĥ j

1932 auf 1000 Einwohner 22.9 Hauvtunterstützungsemvfänger in ®

Arbeitslosenversicherung und Kriiensürsorge .
ki

Oie Industriekapitäne befehlen
ERB . Wie wir erfahren , war ein Besuch des Vorsitzenden des

Reichsverbandes der deutschen Industrie . Dr . Krupp v . Bohlen ,
beim Reichskanzler vorgesehen . Diese Besprechung ist aber ver¬
schoben worden und wird erst an einem der nächsten Tage statt -
finden . In diesem Zusammenhänge wurde übrigens in einem Ber¬
liner Abendblatt das Gerücht verzeichnet , daß der Staatssekretär
des Reichswirtschaftsministeriums , Dr . Trendelenburg , zurücktreten
werde . An amtlichen Stellen ist eine Auskunft hierüber nicht zu
erlangen . Es ist aber wohl mit dem Rücktritt Dr . Trendelenburgs
zu rechnen .

Ultimatum au Sie Stadt München
München , 23. Aug . ( Eig . Draht ) . Der Hausbaltolon der Stadt

München für das Jahr 1932 wies bei seiner Aufstellung im Avril
einen Fehlbetrag von 16,3 Millionen Mark auf , die trotz aller Be¬
mühungen bis heute nicht abgedeckt werden konnten . Nunmehr for¬
dert die Kreisregierung von Oberbayern als Aufsichtsbehörde den
Stadtrat ultimativ auf . mit allen Mitteln auf Abgleichung des
Voranschlags hinzuwirken . Dem Stadtrat wird eine letzte Frist bis
zum 20 . September gefetzt. Sollte ihm . was wohl auch der Fall fein
wird , bis dabin die Valanzierung des Haushalts immer noch nicht
gelungen fein , so wird die in der bayerischen Gemeindeordnung
vorgesehene Staatsaufsicht über München angedroht .

Klara Zetkin
kommt zur Reichstags , räffnung

Wie die kommunistische Presse meldet , habe sich Klara Zetkin
entschlossen , am Antikriegskongreß in Amsterdam , der am 27. und
28. August stattsindet , teilzunehmen . Von Amsterdam werde Klara
Zetkin nach Berlin reisen , um den Reichstag eröffnen zu können .
Dieser Entschluß stehe endgültig fest.

Oie Orbeitsmarktlage im Reich
In der Zeit vom 1 . bis 15 . August ist die Zahl der bei den Ar¬

beitsämtern gemeldeten Arbeitslosen um rund 10 000 zurllckgegan -
gen . Da angenommen werden muß . daß ein gewisser Teil der aus¬
gesteuerten oder wegen mangelnder Hilfsbedllrstigkeit aus der
Unterstützung ausgeschiedenen Arbeitslosen das Arbeitsamt nicht
mehr in Anspruch genommen hat , muß mit Ser Möglichkeit gerech¬
net werden , daß die tatsächliche Arbeitslosigkeit nicht abgenommen
bat . —

Von den am 15 . August erfaßten rund 5 383 000 Arbeitslosen
wurden rund 711000 in der Arbeitslosenversicherung , rd . 1 322 000
in der Krisenverforgung , zusammen mitbin rund 2 036 000 , unter¬
stützt. Damit ging die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger in
der Arbeitslosenversicherung um rund 11000 , in der Krisenfürsorge
um rund 32 000 . zusammen also um rund 76 000 , zurück. Die Auf¬
gliederung der verbleibenden rund 3 317 000 Arbeitslosen ist nicht
möglich , da insbesondere die Zahl der Wohlfabrtserwerbslcsen für
Mitte des Monats auch schätzungsweise nicht angegeben werden
kann .

Oer Ärveitsmarkt
in Südwelweutfchlunö

vom 1. bis 15. August 1932
Trotz der hochsommerlichen Witterung brachte die erste August¬

hälfte leine Entlastung des Arbeitsmarktes mehr . Die Gesamtzahl
der bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern gemel¬
deten Arbeitsuchenden ist zum 15 . August um 599 Personen auf
293 631 leicht gestiegen ; 119127 entfielen auf die Arbeitsamtsbezirke
in Württemberg und Hobenzollern und 171201 auf die badischen
Bezirke . Von den Arbeitsuchenden waren 277 016 als arbeitslos zu
betrachten und »war 109 331 in Württemberg und 167 715 in Baden .
Bei den Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes hatten nach
der letzten Zäblung von Ende Juli rund 7200 Mann als Arbeits¬
dienstwillige Beschäftigung ; in der ersten Hälfte des August hat
der Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes weitere Fortschritte
gemacht . Bei den Maßnahmen der wertschafsenden Arbeitslosenfür¬
sorge waren Ende Juli rund 5700 Mann als Notstandsarbeiter
untergebracht .

Die Entwicklung der Unterstützungszahlen der Arbeitslosenver¬
sicherung und der Krisenfürsorge zeigt nochmals eine geringe Ab¬
nahme . Die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger in der Arbeits¬
losenversicherung ist um 1050 Personen gefallen und in der Krisen -
fllrsorge um 830. Der Stand an Hauvtunterstützungsemvfängern
war am 15 . August 1932 folgender : in der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 40 790 Personen ( 29 596 Männer , 11191
Frauen ) , in der Krilenfürsorge 74 800 Personen ( 59 799 Männer .
11501 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauvtunterstützungsemvsnänger ist um 1880
oder um 1,6 v . S . nämlich von 116 970 Personen (90178 Männer .
26192 Frauenf auf 115 090 Personen ( 89 395 Männer , 25 695
Frauen ) gefallen ; davon kamen aus Württemberg 17 909 gegen
18 727, auf Baden 67181 gegen 68 213 am 30. Juli 1932.

Frankreich und die deutschen
Militürsoröerungen

Ministerpräsident Herriot hat am Montag seine Verhandlung
fortgesetzt , um sich über die Abwehrstellung der französischen *

gierung gegenüber den deutschen Militärsorderungen klar »u * *

den . Zunächst empfing er General Rollet , den einstigen Vorsitzen"
der interalliierten Militärkontrollkommission in Deutschland , »

im ersten Kartellkabinett Herriots Kriegsminister gewesen
Der zweite Besucher war der Stadtkommandant von Paris ,
ral Gouraud . Zum Schluß empfing Herriot noch den französi !«
Gesandten in Prag , Noel .

Von halbamtlicher Seite verlautet , daß Frankreich vor Begi""

der Militärverbandlungen mit Deütschland zwei Bedingungen
stellen entschlossen sei . Die Verhandlungen könnten erst dann J

?
ginnen , wenn die innenpolitische Krise in Deutschland geklärt > '

Man könne erst mit einer Reichsregierung verhandeln , die w" rli»

die nötige Autorität besitze , um im Namen des deutschen
zu sprechen. Die zweite Bedingung läuft daraus hinaus , daß Fra "

reich sich nicht in Einzelverhandlungen mit Deutschland einlai !
will , sondern die Forderung erhebt , daß vor allem auch die fl »’1! e
Nachbarstaaten Deutschlands , d. b . alio in diesem Fall die Kle>

Entente , hinzugezogen werden . .
In der Sache selbst wird man , wie der Temvs wiederum

in Frankreich zunächst die juristische Gültigkeit der deutschen d
^

derung bestreiten . „Jede Forderung Deutschlands nacsi RüstudS
gleichbeit ist juristisch unannehmbar , da die einschlägigen Best>^
des Versailler Vertrages über seine Abrüstung zu Lande , zur Akt

und in der Luft noch in voller Krast bestehen . Eine Verband ^
auf juristischer Grundlage ist daher unmöglich . Es kommt J
Deutschland an , , wie es im gegebenen Augenblick das ProM
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rein politisch anjchyeiden wird . Dann aber müßte Deutschland ^
eine Konzession von derartigem Wert bessere Garantien für
allgemeine Sicherheit bieten ."

v
,

Wenn Deutschland versuche , so schließt der Temvs . durch
sungen die Unterzeichner des Friedensvertages einzuschiichî
wenn es drohe , aus dem Völkerbund auszutreten oder sich ®

kürlich über die Bestimmungen des Jriedensvertrages hinw »S»7,
fetzen, so brauche man das nicht zu ernst zu nehmen . Deutschs
würde sich dann in internationale Verwicklungen stürzen
könnte bei diesem Abenteuer selbst zugrunde gehen .

iiitf

Der Schwur am Mr -Rreuz
„Nie wieder Krieg ! " — „Du sollst nicht töten !"

120 000 Flamen hatten sich am Sonntag zu einer überwältig
den Friedenskundgebung in Dixmuiden versammelt . Aus flUueu t? * icvirn » MiiivHeuuuH in .ci &muiucn ouiuiumai . « u?
Teilen Flanderns waren die Wallfahrer nach dem Pser - Kre «? ^
kommen , auf dessen Sockel in flämischer , deutscher , franziE
und englischer Sprache die Worte stehen : „Nie wieder Kri »^

Im Mittelpunkt der Feier stand die Uebersübrung der
vei"von sieben flämischen Frontkämpfern , die in der Krypta unter

Bier -Kreuz beigesetzt wurden . Es war ein erschütternder And
als plötzlich inmitten des schwarzen Menschenmeeres sieben
bespannte , von je acht flämischen Gäulen gezogene Planw "

^
erschienen , auf denen nach flämischer Sitte die Särge in
standen . Der Fanatismus der Maffen erresthte den Höiegra *: ^ r
während der Ueberführung der Toten ein Priester den
von Flandern vorsprach . den die Menge mit erhobenen 5 a*v
wiederholte .

Im Verlaus der Kundgebung wurde eine Entschließung
nommen , in der an die international ^ Abrllstungskonserenl
folgenden Worten appelliert wird : „Mrit

„Wir 120 000 an der alljährlichen Wallfahrt zu den <5«
, .^

an der Bser Versammelten , in überwiegender Mehrzahl ehe» "
^

Frontkämpfer und Hinterbliebene von Gefallenen , beschwören .z
Völker , das Wort des Evangeliums „Du sollst nicht töte «

^ ^
einer allgemeinen lebendigen Wahrheit zu machen . Wir
von der internationalen Abrüstungskonferenz , daß sie. desvon der internationalen Abrüstungskonferenz . dag sie, des w '
Opfers von Millionen junger Männer eingedxnk . den Weitst " ^
für alle Zeiten durch die vollständige Abrüstung aller Staate »

«. ^.w — w- - u trtl V ...dem Recht und nicht auf der Gewalt gründet .
" Offenbar

blick auf den belgisch - französischen Militärveitrag wendet
die Entschließung unter Bezugnahme aus Artikel 20 der
bundssatzung gegen alle geheimen Militärverträge . Vor
gewissen würden die Regierungen , die solche Verträge abslw "

s jz
für die Leiden von Millionen wehrloser Frauen und
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einem zukünftigen Kriege verantwortlich gemacht . Alle
die den Namen „Mensch " verdienten , sollten sich im Nut »
wieder Krieg !" vereinigen und einen neuen Massenmord v»
dern . , Mfi

Die belgische Regierung sab in dieser pazifistischen KundS »"
^

eine Kundgebung gegen den belgischen Staat . Denn es
diesem Tage in Dixmuiden gefährlich , die belgische Nation ^

"
0 ti

zu zeigen . Nur über dem Rathaus und auf der früheren ^
Stellung Minotterie webte die belgische Flagge . Zu ihrem
waren umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen lv"
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50 Kriminalbeamte , die sich als „Wallfahrer " ggben ,
der Stellung Minotterie postiert . Trotz dieser Sicherungsin " ». ^ .
men wurde die Fabne auf der Minotterie am Vorabend fl»**
das Denkmal des Generals Jacques wurde durch junge
beschädigt .

‘
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Vas Srav für Sie loten
dev „Niobe"

Das Ebrengrab auf dem Kieler
Friedhof , das für die Beisetzung
der aus dem Schulschiff gebor¬
genen Toten bestimmt ist . wird

ausgehoben .
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Sine Monarchie ohne Monarchen?
Bon Anton Erkelenz

3>i« Eigenart der politischen Lage, ihre Sterilität , ihre Gesahr
^ ebt darin , dah etwa ZS v. H. Sozialdemokraten und Kommu-
Wen und rund 35 o. H. Nationalsozialisten lahmgelegt werden.
T^ri grob« Blocks halten fich noch gegenseitig in Schach . Die da«
Elchen stehenden Stimmen der katholischen Parteien find vorerst
Unfall , lahmgelegt , weil ein Zl'^ - lmenwirken zwischen Kom-
*^»isten und Zentrum nicht möglich ist. Wären alle Sozialisten in
"“ t Partei oder folgten fie alle einer verständigen Führung , so

es noch immer keine ernsthafte nationalistische Gefahr .
. ^

.tgen fich so die beiden groben Parteien rechts und links gegen -
lahm , so sehen wir andererseits , wie eine kleine Gruppe , dir

Regierung Paven nahesteht, heute einen unheimlich groben
gefährlichen Einfluh ausüben kann. Wer stebt hinter der We»

•‘•tune Popen ? Ernsthaft kaum hunderttausend Wähler , das find
nicht zwei Abgeordnete . Höchsten» kann man sonst noch die

? Abgeordneten der Deutschnationalrn als Anhänger Pavens
^ len.

Ala , hat diese Nein« Grupp « erreicht? Ihre Bormänner besetzen
Jjf Reichsregierung . Sie haben eine kehr verdiente preuhisch -repu -
^ilanische Negierung aus dem Amte gejagt , so wie mau Einbrv !
jj

*1 verjagt . Sie haben Dutzende und Hundbrte Mpublikanische
nur republikanisch verdächtige Beamte verjagt und tun es noch

^ lich . Der ganze Trotz der Deutschnationalen will Beamter wrr -
soweit sie es nicht schon von langem her, dank der Geduld der

/ Ednblik, find . Bald wird es keinen dentschnationaleu Wähler
geben, der nicht Ministerialrat oder mindestens Regirrungs -

^ fident ist . Nie und nirgendwo ist mit solcher Rückfichtslofigkeit
* wenigen Wochen ein Parteibuchbeamtentum gezüchtet worden
! •* jetzt in Deutschland. »Es lösen fich alle Bande frommer
Ncheu «

. daneben der Staatsapparat mit vermehrter Riickfichtslofig -
für die Subventionierung des Getreidebaues eingesetzt wird ,

J
1 Irlbstverftändlich. Je höher die Ernte wird , je mghr mit Reichs-

Zollmitteln , mit Düngrlrediten usw . alles geschieht , um die
jU steigern, um so höher soll der Getreidevreis sein . Sonst

^ Ete der Verbraucher bei guter Ernte billige Preise . Heute wird
Verbraucher auf jeden Fall geschoren . . . Es gibt nur eine Zeit ,
etwa, Aebnliche» erlebt hat , da, war der Zollwucher in Eng-

vor 1840, vor der Beseitigung der Kornzölle . . .
> ^amit nicht genug. Das Häuflein , das berumstebt, um mit vom

zu essen, hetzt in einer mit Worten kaum noch zu bezeichnen -
Weise gegen Republik . Berfaffung , gegen das einfachste Recht ,
wacht die Regierung scharf, die Gunst der Umstände, d. h. die

Umlegung der Freund « der Republik ja schnell und gründlich
^ Unnützen . Man befürchtet, dab diese nie erträumt günstige Korr¬
ektur für alle Reaktionäre bald vorübergehen könne. Deshalb

es, schnell Tatsachen schaffen ! Die DA3 . schrieb die«
J Tage mit brutaler Dreistigkeit : „Wir batten lange eine Repu >

ohne Republikaner . Run haben wir bereit , eine Monarchie
Monarchen.- Sie gibt eine angeblich« Erklärung des franzö-

»Mn Botschafter» in Berlin wieder, der gesagt habe : „In zehn
^ naten fitzt ein Hohenzoller auf dem deutschen Thron . Aber das

mindestens zehn Jabre Friede ." Damit soll gesagt sein:
^ »kreich wird gegen di« Wiedererrichtung der Monarchie in
^ »tschland nicht » einwenden , denn ein« Wiedereinführung der
^ ützarchie führt zu solchen inneren Lähmungen , dass" zehn Jahre

£ 8 eine deutsche Monarchie nicht an «inen Krieg denken kann,
y * ist Monarchie von Frankreich » Gnaden . Da» ist
w °itatd)ie auf Kosten de« inneren Frieden ». All«, kühl berechnet.
h ' Bn nur mal die Reaktion triumphiert , Tatsachen schafft , die

^lksmafien knebelt! Später wird man mit Militär und Polizei «
*°lt alles stabilisieren.
®ofc« t wird versucht , dem Reichspräsidenten , der an fich

den Willen bat . verfassungstreu zu sein , den Berfassungsbruch
d? legal, als ftaatsnotwendig zu suggerieren . Wenn Paven keine
,^ kh,it im Reichstag erhält , wird dieser aufgelöst. Eine Ratio -
^

'Versammlung wird einberofen , di« ein« neu« Verfassung macht ,
^ iirljch «ine monarchistische . Das ist alles „legal ". So steht es in
J DAZ., die seit Jabre « von Einrichtungen der Republik finan-

wird . So liest man es bei Hugenberg, selbst beim Jungdeut ,
der vor zwei Jabre » noch al « würdig galt , der repu-

^ uischen Front eingereiht »» werden.
die Republikaner , find besonders dir Arbeiterparteien

z? ^ ich so machtlos, datz fie da» alle« ertrage » müssen ? Hat das
»m den HerrenNub , hat da» Gardeftelleujägerbataillon

d^ ' ch die Macht, Deutschland zu zerreiben ? Am Willen fehlt es
.J1 nicht . /

t^ d wa, sagt dazu die Armeeführung . die Ende Mai de» Zeit .
^

" kür gekommen hielt , di« politischen Geschicke Deutschlands auf
^ i ? «belsvitze zu nehmen? S«n Schleicher hat versichert , die
tz. ^*w,hr steh« nicht im Dienst der Reaktion . Sie wolle nur den
|,i

• sichern. Schleicher bat versichert , die Armee sei kein Werkzeug
^ Restauration . auch nicht zugunsten der Klafieninteressen der
^ «iUbrer. Wir würden da» gtwih gern glauben . Aber was die

»m di« Regierung herum jetzt schreibt und tut , wa, fie vor.
stebt in diametralem Gegensatz zu der von Schleicher in

>, ^ uch genommenen „überparteilichen , ftaatverhaltenden Auf '
der Reichswehr . Wer ist Herr im Hause ?

Hitlers Kameraden
Eine wüste Bande

l,^ vover. 22 . Aug. In einem Vorort von Hannover behandelte
d,^ A.,Führer Stranz seine Fran in unmenschlicher Weise. Er
^ tjjg iu ®obcn und trat fie so lange mit den Führ », bis sie
>j^ ^ " strömt liegen blieb . Anwohner des benachbarten Baublocks

^ ugenossenichaft , meist Sozialdemokraten , beireiten die
den Händen des Wüstlings und sorgten für ihre Ueber«

in» Krankenhaus .

Tagung der Metallarbeiter
Was eine freie Sewerkfchafi leistet

27S Millionen für soziale Zwecke .
130 Millionen für den Kampf ums Srdeilsrechl

SP . Dortmund , 22. Aug . lEig . Draht .) Der 20 . Verbandstag
des DMV . in der Dortmunder Westfolenhalle nahm am Montag ,
den 22. August. leinen Anfang , nachdem am Sonntag abend die
Delegierten von der Ortsverwaltung begrübt worden waren . An
dem Derbandstag nehmen 283 Delegierte . 10 Bezirksleiter , 10 Mit¬
glieder des Erweiterten Beirat », IS Mitglieder des Borstandes ,
2 Redakteure und 3 Ausschubmitglieder teil . Neben Vertretern der
Stadt Dortmund , des ADGB . , der befreundeten freigewerkschaft¬
lichen Organisationen sind erschienen : die Führer der Metallarbei¬
terverbände der Schweiz, Holland» , Belgiens , Dänemarks , Frank¬
reichs. der Tschechoslowakei , Norwegens und Oesterreichs.

Die Metallarbeiter Schweden», Englands , Ungarn », Finnland «,
und Luxemburgs sandten Grübe , ebenso das Reichsbanner . Der
Toten der Gewerkschaftsbewegung und den Ovfern der Reaktion
des rechtsradikalen Terrors wurde zuerst gedacht . Reichel erinnerte
an die Leistungen des Verbandes , der

278 % Millionen Mark für soziale Zwecke und 130 Millionen
Mark für die Kämpfe um das Arbeiterrecht

ausgegeben habe. Wir warnen — Io erklärte er — die Unter¬
nehmer , die jetzt die sozialen Errungenschaften wieder abbauen
wollen . Wir bekennen uns rum Wohlfahrtsstaat » weil anders nicht
die Nöte der Zeit gemildert werden können. Sr forderte höchste
Aktivität in der Werbung neuer Kräfte und in der Zurückführung
Irregeleiteter in die Front der sozialistischen Arbeiterschaft. Den
Gegnern rief er zu :

„Ihr könnt uns hemmen, aber ihr besiegt uns nicht. Wir find
die aufsteigende Kraft , die Zukunft gehört der sozialen Or -

gauisation der Arbeit ."

Jlg -Perlin überbrachte die Grübe der Internationale , der
Schweizer, der tschechischen und der österreichischen Organisation .
Nach Abschluh der Begrüßungsansprachen konstituierte sich das
Büro des Kongresses. Als Vorsitzender wurde gewählt : Reichel-
Berlin . Schmidt-Dortmund und Strobrl -Tbemnitz.

Im Borstandsbericht schilderte der Verbandsvorsttzende Brande »
zunächst die furchtbaren Auswirkungen der Krise aus die Metall¬
industrie . und kam dann auf den Kampf um das Schlichtungswesen
zu svrechen . Roch besteht das grobe Tarifgebäude der Gewerkschaf¬
ten , dieses Hindernis eines völligen Lohnabsturzes. Die Scharf¬

macher wollen es zerstöre», um in der Lohngestaltung frei zu wer¬
den. Der Grundsatz der Unabdingbarkeit soll fallen . Wenn die
Unabdingbarkeit aufgegeben wird , ist der Tarifvertrag praktisch
erledigt , und damit wäre ein Schlag gegen die Rechtstellung der
Arbeiter in Staat und Wirtschaft geführt , der nicht nur tiefgehende
Folgen für die Arbeiter , sondern auch für die Wirtschaft und für
den Staat haben mübte.

Die Gewerkschaften haben oas Schlichtungswesen gefordert und
bisher auch noch verteidigt , wenn Zwangsichiedssvrüche ergingen ,
die mit Recht die Empörung der Arbeiterschaft bervorriefen . Die
Gewerkschaften pfeifen aber auf das Schlichtungswesen, wenn e»
nur angewandt werden soll in Fällen , wo die Arbeiterschaft mäch¬
tig genug ist, ihren Willen durchzusehen , und wenn es in einer für
die Arbeiter ungünstigen Zeit ausgeschaltet werden soll . Dann
beiden wir lieber die Zähne zusammen und warten die Zeit ab,
wo wir un» im Kampf unser Recht verschaffen .

Brandes letzt fich in seinem Bericht nachdrücklich für sie Durch¬
führung der 40-Stnndenwoche ein . dagegen wurde von ihm die
Arbeitsdienstpflicht auf das schärfste abgelehnt . Für die künftige
Gestaltung der Handelspolitik fordert Brandes eine klare Enr -
scheidung darüber , ob Deutschland zur Autarkie übergeben wolle
oder nicht . Die Gewerkschaften seien selbstverständlich gegen den
Autarkie -Irrsinn . Zu dem groben Sozialprogramm , das soeben die
sozialdemokratische Fraktion des Reichstags veröffentlicht bat . er¬
klärte Brandes , dieses Programm sei ein Mittel zur Behebung der
Mafienarbeitslofigkeit und daneben auch eine brauchbare Hand¬
habe zur Entlarvung des Betrugs , den die Nazis mit dem Sozia¬
lismus treibe ». Durchgreifende Reformen seien jetzt bitter not¬
wendig geworden. Ein neuer Ausfall an Massenkaufkraft, der
durch die brutale Kürzung der Unterstützungen infolge der Papen -
Notverordnung eintritt , werde jetzt wirksam. Die Arbeitslosigkeit
werde steigen. Ein Hungerwinter stebe bevor , der alle bisherigen
Notwinder übertreffen werde.

Brandes schlob leinen lehrreichen Bericht mlt einem zuversicht¬
lichen Ausblick auf die bevorstehenden Kämpfe . Brutal verteidigt
die Bourgeoste ihre Herrschaft. Ich denke mit Empörung an die
Urteile der letzten Zeit . Klassenurtrile unerhörtester Art . Die Ar¬
beiterschaft wird daraus lernen . Di« Willkür und die Ungerechtig,
keit der Bourgeoifie find Zeichen ihres Endes . Ihre Flucht zu Hit¬
ler ist das Eingeständnis ihres Bankrotts . Das Hakenkreuz mit
den gebrochenen Enden ist das richtige Symbol kür eine unter¬
gehend« Ordnung . Fest und unzerstörbar dagegen steht die Front
der organisierten Arbeiterschaft.

Einige Stunden später , als die meisten Einwohner schon schlie¬
fen , erschien Stranz mit 25 bi» 30 SA .-Leuten in Zivil vor dem
Wohnblock und tobten fürchterlich herum . Es wnrden schwere Dro¬
hungen ausgestobe» und Leut« gesucht, die man mitzhandel« wollte.
Offenbar batte Strantz die Schlägerkolanne mit der unwahren Be¬
gründung herbeigelockt , seine Frau sei von Anhängern der Eisernen
Front überfallen worden . Denn am Montag morgen erklärte
dieser Bursche vor der Polizei bei seiner Vernehmung mit frecher
Stimme , das . .Mordgesindel aus der Baugenossenschaft" Hab« seine
Frau mißhandelt .

Die 20 SA . -Leute schrien und brüllten vor dem Block herum,
begingen Land - und Hau»frieden»bruch , drangen wie Bandalen in
Häuser und Höfe ein und schlugen mit Stahlruten , Schlagringen
und ähnlichen Diordinstrumenten auf jede» ei», der ihnen in di«
Quer « kam . Mehrere Personen wurden schwer mißhandelt . Es ist
nur ein Zufall , daß kein Todesopfer zu otrzrichnen ist. Die Razi -
rowdys , die mit Schuhwaffen versehen waren , riefen den Bewoh¬
nern zu : „Sofort die Fenster schliehen !" und kündigten an , sie wür¬
den in die Wohnung kommen und die „Fenster selbst schliehen".
Dazu kam es aber nicht , denn das herbeigerufene Ueberfallkom-
mando machte ihrem Unfug ein Ende . Die Nationalsozialisten
flüchteten, nachdem sie vorher angekündigt hatten , sie wollten wie¬
derkommen. Am Montag morgen wurden verschiedene Stahlruten
gesunden, die die Nationalsozialisten weggeworfen hatten , alz das
Ueberfallkommando erschien .

Man hat an diesem Vorfall wieder einmal ein typisches Beispiel
dafür , wie das Notweürrecht der SA .-Banditen aussiebt , das von
ihren Führern propagiert wird .

Oie Sonüergerichle an - er Arbeit
Kiel , 23. Aug. Vor dem hiesigen Soudergericht fand heute vor¬

mittag die erste Verhandlung statt . Wegen Lanbfriebensbruch» usw.
hatten sich zu verantworten der Arbeiter Bracher , der Tuchmacher
Wolter , der Tuchmacher Sick, der Maurer Lüttjobann . der Ar¬
beiter Warnke , der Weber Schnoor. der Arbeiter Heyden und
der Schlächter Münster , sämtliche wohnhaft in Neumünster . Den
ersten sieben Angeklagten , di« der Eisernen Front angehören .
wurde zur Last gelegt , am 24 . Juli sich zusammengerottet zu
baden und in der Lerchenstrahe in Neumünster nationalsozialistische
Zettelverteiler angegriffen und mihhandelt »u haben . Der lebte
Angeklagte hatte sich wegen unerlaubten Waffenbesitzes »u verant¬
worten . Das Gericht verurteilte unter Zubilligung mildernder
ttmüände Bracker zu einem Iabr »wei Monaten , Molker zu einem
Jahr sechs Monaten , Sick zu einem Iabr vier Monaten . Lütt ,
iobann , Warnke und Schnoor zu je einem Jahr zwei Monaten ,
Heyden zu acht Monaten und Münster zu drei Monaten Gefängnis .
Gegen sämtliche Angeklagte bi» aus Münster wurde Haftbefehl
erlassen.

Das Königsberger Sondergericht tagte »um erstenmal und ver¬
urteilte drei kommunistische Arbeiter aus Labiau . die in der Nacht
zum 8 . August, also noch vor Erlah der aus die Sondergerichte be¬
züglichen Notverordnung , mit Waffen in der Hand betroffen wor¬
den waren , zu zwei bi» fünf Monaten Gefängnis wegen unbefug¬
ten Schuhwaffenbesitzes bzw . unbefugter Maffenfübrung .

Oas Laulanner Protokoll angenommen
WTB . Wien . 23. Aug. Der Rationalrat hot beute nach län .

gerer Debatte mit 82 gegen 80 Stimmen den Beharrungsbeschluh
über da» Lausanner Anleihevrotokoll gefaht.

Damit ist das Anleiheprotokoll trotz des Einspruchs des Bun¬
desrats in Kraft gesetzt. Mit dem gleichen Stimmenverhältnis
wurde ein Antrag der Grohdeutschen aus Volksabstimmung über
das Lausanner Wkommen abgelchnt .

Die Sozialdemokratische Partei hat auf Beschluh der Parlaments -
fraktion einen Aufruf an die Arbeiterklasse erlassen, in dem es un¬
ter anderem beibt : Der Verlauf der Tagung war bestimmt durch
die völlige Auflösung der politischen Front der österreichischen Bour¬
geoisie . Dieses reaktionäre Regime muh niedergerungen werden. Es
ist im Kampf dieser Tagung schwer erschüttert worden . Eine dop¬
pelte Aufgabe stebt vor uns : Das grohdeutkche Reich ist von einer
Flut der Reaktion schwer bedroht. Unser kleine» Land liegt zwischen
dem Faschismus in Italien , der Hungerdiktatur in Ungarn und
dem von der faschistischen Gegenrevolution schwer bedrohten Deut¬
sche« Reich . Auf diesem unserem Boden den Angriff des Faschismus
abzuwebren , dem arbeitenden Volke den demokratischen Kampf¬
boden zu erhalten , der im Deutschen Reich bedrohten Demokratie
und der deutschen Arbeiterbewegung in unserem Lande ein Asyl
der Freiheit zu erhalten , das ist unsere Mission . Darum bleibt die
Verteidigung der Demokratie , der Schutz der demokratischen Ver¬
fassung , der Republik , unsere wichtigste Aufgabe .

"

Segen öte Republikaner in Preußen
Einen neuen groben Beamtenschub bat Dr . Bracht , der sich noch

immer im Preuhilchen Innenministerium aufbält , am Montag
verkündet — nur schnell , bevor möglicherweise der Statsgerichtsbof
einen Entscheid über seine Berechtigung fällen könnte, im Namen
des preuhilchen Innenministers irgendetwas zu verfügen . Bracht
bat nicht weniger als 60 preußische Landräte — selbstverständlich
vorwiegend Republikaner ! — in den . .einstweiligen Ruhestand"
versetzt .

Unter den 75 neu ernannten Landräten oder kommissarischen
Landräten befinden sich nur fünf Sozialdemokraten , dagegen allein
20 Träger adliger Namen , darunter zwei Grasen und fünf Frei¬
herren .

Unter den abgesagten Landräten befinden sich 19 Sozialdemokra¬
ten , di« nicht wieder verwandt worden sind . Im ganzen hat Reichs¬
kommissar Bracht seit dem 20. Juli 27 sozialdemokratischeLandräte ,
also fast die Hälfte aller parteigenössischen Landräte , abgesägt.
Unter ihnen befinden sich zahlreiche hervorragende Parteigenossen ,
die aus der Gewerkschaftsbewegung stammen. Unter den 75 neu er¬
nannten Landräten stebt die überwiegende Mehrzahl den Rechts-
Parteien , und zwar der Deutschen Bolksvartei und den Deutsch ,
nationalen nabe , ein Teil von ihnen gehört diesen Parteien an.
nur ein kleiner Rest setzt sich aus Zentrumsleuten und ehemaligen
Demokraten zusammen.

Ver Severing -Erlay
auf dem KattioliKeniag

Im Zeichen der Koalitionsbesprechungen
ERB . Wie wir erfahren , wird der kommissarische preußische

Innenminister Dr . Bracht an der Hauptveranstaltung des Kath».
likeatag » in Essen am Donnerstag teilnehmen und sofort wieder
zurücksabren. Der Besuch des Katholikentags durch den Reichs.
kanzler von Paven ist dagegen nicht wahrscheinlich .

^7^

Auf Schritt und Tritt

OBERST
auch ohne Mundstück

überall findet man zufriedene Oberst -Raucher !

Der gute Tabak , das dicke Format und die

schönen Soldaten -Bilder machten die Oberst

zum treuen Hiameraden des Rauchers .



Sette 4 Mittwoch . 24 . August 1482 Nr. 19?

I Nisin « bad . Chronik
Internationale Pferderennen zu Baden-Baden

Die berühmten , seit 1858 in Baden -Baden abgehaltenen Inter¬
nationalen Pferderennen werden auch in diesem Jahre , trotz der
Ungunst der Zeiten , in der Zeit zwischen 28. August und 4. Sev -
tember abgehalten werden. Auher den deutschen Rennställen wird
auch das Ausland , besonders Frankreich, wieder zahlreich am Start
vertreten sein . Jeder Renntag weist unter anderem ein besonders
interessantes Rennen auf , so am 1. Renntag (28. August) das Für -
stenbergrennen , am 2 . Renntag (30 . August) das Zukunftsrennen :
der 3 . Renntag ( 2 . September ) bringt mit dem „Grand Prix " den
Höhepunkt der Rennwoche, während am Sonntag (4. September )
der Preis der Stadt Baden -Baden ausgetragen wird . In dieser
„Groben Woche" und daran anschliebend finden in Baden -Baden
zahlreiche künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen , wie
Theatervorstellungen , Konzerte , Sommernachtfeste, Illumination .
Modenschau, Tanzturnier . Feuerwerk . Klassische Kammermusik,
Festbälle usw . statt .

Kalter Blitzschlag
DZ . Niederbühl (Amt Rastatt ) . 23. Aug. Bei dem Gewitter in

der Rocht zum Montag schlug der Blitz in das Haus des Bürger¬
meisters Karl Kiefer . Da es sich nUr um einen sogenannten kalten
Schlag handelte , entstand nur geringer Sachschaden .

DZ . Rauental ( Amt Rastatt ) . 23. Aug. Während des gleichen
Gewitters wurde das Pferd des Landwrits Josef Eerlach vom
Blitz getötet .

#
DZ . Rastatt . 23 . Aug. (Opfer des Rheins .) Am Sonntag

nachmittag erlitt beim Baden im Rhein bei Plittersdorf der Sohn
des Ratschreibers und Wirts „Zur Blume in Plittersdorf der
Bäckerlehrling Josef Fritz einen Herzschlag und ertrank .

DZ . Griesheim , Amt Offenburg , 23. Aug. (Brand .) Das Haus
des Arbeiters Karl Spinner wurde gestern morgen innerhalb kur¬
zer Zeit eingeäschert. An eine Rettung war nicht zu denken .
Brandursache vermutlich Kurzschluh .

DZ . Kirrlach , bei Bruchsal. 23. Aug. (Brand .) In der Scheune
des Landwirts Cornelius Haag brach nachts gegen 1 Ubr Feuer
aus . dem der Dachstubl zum Opfer fiel . Das Bieb und die land¬
wirtschaftlichen Geräte konnten gerettet werden. Es verbrannten
etwa 15 Zentner Strob . Es wird Brandstiftung vermutet .

DZ . Bretten , 23. Aug. (Motorradbrand .) Kurz vor dem Bahn -
Übergang auf der Strabe nach Wössingen geriet ein mit einem
Herrn und einer Dame aus dem Saargebiet besetztes Motorrad in
Brand , wobei die Kleider der beiden Motorradfahrer Feuer sin¬
gen . Durch schnelles Eingreifen einiger Radfahrer konnten die Bei¬
den vor schweren Verletzungen behütet werden. Das Motorrad
wurde schwer beschädigt .

DZ . Scher,heim , Amt Kebl. 23. Aug. (Geringer Obstertrag .) Das
Ergebnis der Versteigerung des gemeindeeigenen Obstes ist weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieben . Das Ergebnis war 54 Jl
gegen 512 Jl im Vorjahr . In Muckenschovf war der Ertrag 90
gegen 300 <U im Vorjahr und in Helmlingen 255 Jl gegen 1200 Jl
im Vorjahr .

DZ . Rheinbischofsbeim , 23 . Aug. (Der nasse Tod .) Beim
Baden im Rhein geriet der hier beschäftigte Dienstknecht Georg
Dietrich aus Linr in einen Wirbel und ertrank , ohne datz die mit-
badenben Kameraden ihm helfen konnten. Die Leiche des 25jäh-
rigen konnte noch nicht geborgen werden.

DZ . Königsback bei Durlach, 23. Aua . ( Zehnjähriger Knabe
verübt Selbstmord wegen 5 Pfennig .) Der Sohn des Strahenwarts
W . sollte in einem Nachbarhaus auf Anweisung seiner Mutter
Milch holen. Nach kurzer Zeit kam der 19jährige Knabe zurück und
erklärte seinem Pater , er habe 5 Pfennig verloren . Der
Pater , der der Geschickte nickt traute , durchsucht « ihm die Taschen
und fand darin das Geld . Der Junge wurde daraufhin begreif¬
licherweise gescholten nnd mit einer Tracht Prügel bedroht. Er
nahm sich dies so zu Herzen , dasi er sich im Hof am Scheunenseil
erhängte . Der Knabe ist das jüngste Kind unter 12 Geschwistern .

DZ . Mannheim . 23. August. Das Ervlosionsunglück
in Mannheim . Der durch die Explosion in die Lukt geschleu¬
derte Deckel w »g mehrere Zentner und hatte einen Durchmesier
von 2 .2 Meter . Die Verunglückten wurden durch den gewaltigen
Luftdruck 25 Meter fortgeworsen. Der verstorbene Borar -
deiter Harnack genoh als umsichtiger Arbeiter den allerbesten
Ruf ; er war seit 39 Jahren bei der Firma tätig , binterliiht Frau
und ein Kind . Der Pater des jetzigen Firmenbesitzers. Herr Kil -
tbau , wurde im Jahre 1919 gleichfalls das Opfer einer Kesscl-
erploston, bei der noch mehrere Personen verletzt wurden . Man
nimmt als Ursache des gestrigen Unglücks an . das, eine Schweiß¬
naht gerisien ist .

DZ . Oberbausen ( Amt Bruchsal) , 23. August. Beim Baden er¬
trunken — Brand . Beim Baden in der Nähe der Rbeinbauser
Rheinfähre ist der 18 Jahre alte Dentist Hildenbrand ertrunken ;
seine Leiche konnte noch nicht gefunden werden . — Durch Blitzschlag
ist die mit Erntcvorrätcn gefüllte Scheuer des Schlossers Börtzl
völlig vernichtet. Er ist nur schwach versichert .

DZ . Bruchsal. 23. August. Familienstreitigkeiten . Bei nachts
unter Verwandten ausgebrochenen Streitigkeiten erhielt einer der
Beteiligten einen Mesierstich in den Kopf und einen schweren Hieb
mit einem Seitengewehr .

DZ . Erötzingen (bei Durlach ) , 23. Aug. (Autounsall .) Der mit
Strahenreinigung beschäftigte verwitwete Strahenwärter Albert
Becker aus Bergbauscn wurde beim Bahnhof von einem Auto
samt seinem Handwagen ersaht und in den Strahengraben geschleu¬
dert . Becker kam unter seinen Handwagen zu liegen , der iknn den
einen Fuh am Knöchel , den anderen am Oberschenkel abdrückte .
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach Durlach verbracht :
er ist Vater von vier unmündigen Kindern , ddnen vor zwei Jahren
die Mutter starb.

Nus den klachbargebieten
„Mit Badehose und Sonnenschirm . .

DZ . Stuttgart , 23. Aug . Ein Mann , dem die Hitze, vielleicht
auch der Alkohol, in den Kopf gestiegen war , erschien am Sonntag
mittag . lediglich mit einer zartlila Badehose bekleidet und in der
Rechten einen Damen -Sonnenschirm schwenkend , in der Gegend des
Leonhardsvlatzes . Als man auf ihn aufmerksam wurde , zog er es
vor . sein Tätigkeitsfeld anderweitig zu verlegen.

Beginn der Traubenreife
DZ . Bad Türkhcim , 23. Aug . Die Portugiesertrauben zeigen in

besonders guten Lagen die erste Rotiärbung . Es dürften zur nor¬
malen Ausreifung noch reichlich 14 Tage notwendig sein .

Verstöhe gegen das Rennwettgesetz
DZ . Ludwigshafen , 23. Aus . Bei einem konzessionierten Buch¬

macher nahm die Polizei am Freitag unvermutet eine Kontrolle
vor und nahm neun Personen vorläufig fest, um sie nach Feststel¬
lung der Personalien und des Tatbestandes wieder freizulassen.
Es wurden erhebliche Verstöhe gegen das Rennwettgesetz sestgestellt .

Eingänge
Die Wcchselleftre . Von Tr . QnNetn . Verlag Will,. SloNfuß, Bonn

(P . -Tch .-Klo . 76183 Köln) . 1,25 Jl . In neuer Auflage erschien soeben <
diese -; wichtige Bändchen der Sckiriftcnrcibe . Hilf dir selbst». Ter Vcr .
fasscr bat in sehr übersichtlicher Weise olles Wesentliche Ubr die verschie¬
denen Wechselarten dargestellt und erläutert.

Lungwitz : Wie lege ich mein Geld an ? Verlag Karl Fr . Berg . Berlin
SW . 68 (Preis 1 .60 JO. Die Schrift bringt in gedrängter Form ein«
Darstellung der verschiedenen Anlagearten, wobei ebenso Sparkonten wie
festverzinsliche Wertpapiere , Hvpotheken wie Grundstücke. Geldsorderungen
und Sachwert«, GcfchäftSbetetligungen und Aktien behandelt werden.

Hungert Vcutlchlanük
Ein Viertel der deutschen Eesamtbevölkerunq steht an der Grenze der Unterernährung!

Unter dem furchtbaren Druck der Wirtschaftskrise haben sich
die LebenSverhältnisie des deutschen Volker immer mehr ver¬
schlechtert — unendlich viele müssen mit derart geringem Ein¬
kommen existieren , daß sie kaum mehr alS daS Leben fristen
können , ja vielleicht nicht einmal dar? Ist es schon soweit,
datz Menschen in Deutschland hungern müssen ? Eine medi¬
zinische Fachzeitschrift hat kürzlich in einer Umfrage an die
Direktoren einer ganzen Reihe großer Krankenhäuser dies«
ernste Frage gerichtet ; die Antworten, die sie erhielt, ver -
dicnen in mehr alS einer Hinsicht größte Beachtung , beson¬
ders wenn man sieht , wie immer mehr der Hunger aus
den Gesichtern der Jugend spricht.

Was Hunger bedeutet , hat das deutsche Volk bis zum Kriege
kaum gewußt. Dann wurde es anders , denn in den letzten Kriegs¬
jahren war der Hunger kein Sondersall mehr , sondern fast schon
eine „normale " Erscheinung. Damals gab es für kein Geld die
ersehnten Lebensmittel zu kaufen — beute produziert die Welt
einen solchen Ueberfluh daran , dah z. B . der Weizen in manchen
Produktionsgebieten tonnenweise verbrannt oder dah in Brasilien
der Kaffee gleich in ganzen Schiffsladungen ins Meer geschüttet
wird ! Die Lebensmittel sind da . aber Millionen von Menschen
können sie nicht kaufen , weil ibnen die Krise ihr Einkom¬
men nahm

Nimmt man für Deutschland als Grundlage der folgenden Rech¬
nung eine Arbeitsloienzabl von fünfeinhalb Millionen , und rechnet
man für einen Hauvtunterstützungsempfänger nur mit dem niedri¬
gen Satz von zwei Angehörigen , so ergibt sich , dah gegenwärtig in
unferm Vaterlande rund siebzehn Millionen Menschen leben , die
mit ihrer Existenz auf die verschiedenen Formen der Arbeitslosen¬
hilfe angewiesen sind . Unter Berücksichtigung der Kürzungen , dt«
durch die letzte Notverordnung ausgesvrochen werden muhten , ergibt
sich das Resultat , dah das durchschnittliche Monatseinkommen dieser
17 Millionen Menschen zwischen 16,50 und 13,15 -4t pro Kopf
schwankt , je nach Lobnklasie und Wohnort . Würden diese Durch¬
schnittszahlen keinerlei Korrekturen erfahren , so hätten wir tn
Deutschland bereits offene Hungersnot ! In der Praxis
ergeben sich glücklicherweise durch die private und öffentliche Wohl¬
fahrt usw . gewisse Korrekturen nach oben . Aber diese Korrekturen
sind noch immer so niedrig , dah beute wieder , genau wie
im Kriege , eine ernste Frage auftaucht , nämlich : hungert
Deutschland?

Schon vor einigen Monaten sind verschiedentlich Meldungen er¬
schienen . nach denen die Krankenhäuser bereits über Fälle
von Hungerödem (das ist eine aus der Kriegszeit den Aerzten nur
allzu bekannte Erscheinung, bei der sich als Folge schwerer Unter¬
ernährung u . a . Wasseransammlungen unter der Haut zeigen ) und
ähnlicher Symptome des Hungers berichten sollten. Die eingangs
erwähnte Umfrage einer medizinischen Fachzeitschrift (die Medi¬
zinische Welt vom 25. Juni 1932) bat nun . um das Erfreulichere
zuerst zu sagen, die Tatsache ergeben, dah bisher wenigstens Pa¬
tienten mit den Anzeichen direkter Hungers -Erkrankungen entweder
gar nicht oder nur sebr selten in die Krankenhäuser eingeliefert
wurden . Noch sind wir also nicht so weit , wie in der Hungerzeit
der letzten Kriegsjahre . . aber die Antworten der Kran¬
kenhäuser zeigen auch mit erschreckonder Deutlichkeit ,
wie nabe grohe Teile unserer Bevölkerung bereits an die Hunger¬
grenze berangekommen sind . So erwähnt der ärztliche Direktor
der Städtischen Krankenanstalten in Esten, Profestor Dr . Pfeiffer ,
in seiner. Antwort die Tatsache, dah die in das Krankenhaus ein¬
gelieferten älteren Frapen und Kinder sich seit einiger Zeit" in
einem schlechteren Ernährungszustand als bisher be¬
finden . Fast noch schlimmer ist die Feststellung, dah die Erkran¬

kungen an Rachitis bei den Kindern zunehmen — diese Krar®
heit ist auf Vitaminmangel in der Nahrung ruru »?^
führen und ist an sich relativ leicht zu bekämpfen — aber so | ® r;L
Professor Pfeiffer : „Die Eltern der Kinder
die zur Behandlung der Rachitis erforderlichen
nicht kaufen."

Profestor Böhme vom Augusta-Krankenbaus in Bochum
ebenfalls Jndustriegegend , die naturgemäh besonders ur .
Bedingungen für den Arbeitslosen aufweist — teilt mit . da «
allgemeine Ernährungszustand der neu eingelieferten Patie « 7
schlechter als früher geworden ist . Im Krankenhaus ni ® (
ihr Gewicht dann infolge der besteren Ernährung rasch zu - \ ®

a
was hilft das nach der Entlastung ? — Ein Bericht autz et !\ t |
groben Hamburger Krankenhaus läht darauf schlichen . dah »
die Verbältniste etwas günstiger find , da die Zahl der mit er «
licher Unterernährung eingelieferten Personen sich vorläufig
Vergleich mit früheren Jahren nicht wesentlich erhöht hat . — 1 ^
festor Umber, der Direktor eines Berliner Krankenhauses , bat
stellen müssen , dah in der letzten Zeit die eingelieferten £ * alL ,
häufig Zeicktdn allgemeiner Unterernährung und d a d u r a>
dingter Erschöpfung aufwiesen : seine Erfahrungen ^
sich also durchaus mit den im Industriegebiet gewonnenen
nisten.

erklären , sie könE
Nahrungsm ' t"

- all"

ungünstig

Der Oberarzt einer anderen Berliner Klinit , Dr . F . Heini ,
bat sich besonders eingehend mit dem Gesundheitszustand der
derbemittelten beschäftigt. Durch Befragung zahlreicher Patie ®
bat sich ergeben , dah im Haushalt der Arbeitslosen . Kleinrem» .
usw . die Hauptnahrung aus Brot . Kartoffeln , Margarine
Schmalz besteht; nur an einzelnen Tagen werden billige Bi®
und Fleischsorten gekautt , daneben spielen die billigsten Kein»
sorten (Kohl und Hülsenfrückte) eine Rolle . Nach den Festst?? ^
gen Dr . Heimanns ist beute bereits der Zustand erreicht. M
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c
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Berlin — unt > in vielen Gegenden Deutschlands liegen die
bältniste ähnlich —, bei einem groben Teil der unbemittelten
oölkerung die Ernährung bereits nicht mehr die notw - (
dige Kalorienzahl (man rechnet bekanntlich den Wert e>»
Nahrung für den Körper nach der Wärmeeinheit , der Kalo '

,!
aus ) enthält . Dr . Heimann bat die Wirtschaftsbücher verschiebe? ;,
Patienten untersucht und nach den darin enthaltenen Angaben
Kalorienzahl der für die Familie zur Verfügung stehenden

U<
ül '
es “
leiste!:

rung ausgerechnet Hierbei ergab sich das erschreckende
dah in vielen Ratten bieie Zahl pro Kopf und Tag nur
1500 Kaloiren betrug , während man für die Ernährung eines ^
funden erwachsenen Menschen , der keine körperliche Arbeit 1?^
mindestens 2300 bis 2600 Kalorien pro Tag berechnet!
schlimmer sind diejenigen Personen daran , die ( etwa bc >^ .^
generkrankungen usw.) eine bestimmte Diät einbalten müssen . - ^
Diät kann nur im Krankenhause durchgeführt werden , na®
Entlastung fehlen aber häufig dem Patienten einfach die
zum Kauf der vorgeschriebenen
verschlimmert sich natürlich sein Leiden.

Die Bilanz aus diesen und ähnlichen Untersuchungen lästt
in zwei Sätzen zusammenfasten
wie in der Notzeit des Krieges , noch kann
die Tätigkeit der privaten und öffentlichen Wobliakrt
werden und niemand braucht in Deutschland zu verhungern ^
Aber ein grober Teil der Bevölkerung (man muh in"

„ r
rund ein Viertel der Eesamtbevölkerung schätzen!) stebt har „
der Grenze des Hungers und bat diese Grenze zu <”

„ 1«
gewissen Prozentsatz insofern bereits überschritten . ^,
in den Großstädten . Industriegebieten usw. ^zweifellos schon
sende von Menschen unzureichend ernährt
Das sind harte Tatsachen. Dr . W . Bergd

häufig dem Patienten einfach die .,
riebenen Nahrungsmittel und infelsee

,. ^

noch hungert Deutschland .das Schlimmste
vcrb ' N^

Au* xMe* Weit
Drei Studenten tödlich abgestürzt

Zermatt , 23. Aug. Am Matterhorn find drei Studenten
aus Sitten (Kanton Wallis ) Michel de Kalbermatten , Jules de
Torrent und Jmhof etwa 1599 Meter tief abgestürzt. Die bi» zur
Unkenntlichkeit verstümmelten Leichen wurden geborgen und wer¬
den im Laufe des Abends nach Zermatt verbracht.

W -jfl

Ein Monat Gefängnis für die Frau, die
12 Jahre als Mann lebte

Nach der Mainzer Urteilsverkündung . Links Frau
Einsmann , neben ihr die ebenfalls , zu einem Monat
verurteilte Frau Müller , rechts der Verteidiger Dr .
Mannheimer . — In Mainz fand die Verhandlung
gegen Frau Maria Einsmann statt , die 12 Jahre als

. Mann ihrer Freundin . Frau Müller , gelebt hatte und
als der Vater der beiden Kinder der, Frau Müller
galt . Als bei einer Verletzung eine ärztliche Unter¬
suchung vorgenommen wurde , stellte sich das wahre
Geschlecht „Josef Einsmanns " heraus . Beide Frauen
wurden wegen Urkundenfälschung angeklagt und zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Doch gewährte
das Gericht den Verurteilten angesichts der besonderen

Umstände Bewährungsfrist .

Grohfeuer in Basel ^
Basel , 23. Aug . Am Dienstag abend entstand in dem

Zimmereigeschäft und der Schreinerwerkstätte Zuck u . Co - "
^

Dreispitz ein Brand . Da das Feuer in den groben HolM ®
^ »

reiche Nahrung fand , breitete es sich rasch aus . Die Feuer® ^
und gewalitge Rauchwolken waren weithin sichtbar . Der
ist grob. ^

Der Brand griff in den durch die Hitze der letzten aa ® ^
getrockneten Lagerschuppen und Lagerhäusern rasch um
ständige Feuerwache, sowie die Freiwillige Feuerwehr von '

war dem rasenden Element gegenüber nahezu machtlos . Ein ?
^ f

von Feuerwehrleuten und Polizeibeamten muhte die durw (
weithin durch die Nacht leuchtenden turmhohen Flammen a

(t
lockte ungeheure Menschenmenge zurllckhalten. Mächtige Koble ®

,^ , I
sind Luherst gefährdet . Die Absperrung wurde in weitesten! ^ {II,
sänge durchgeführt, weil wegen der dort bestehenden groben ^ I
zinlager starke Explosionsgefahr besteht . Der Schaden ged' I
jetzt in die Hunderttausende . I

Fünf amerikanische Studenten überqueren den Atln »
^ „

Pari », 23. Aug. Fünf amerikanische Studenten der
rinceton , die am 5. Juli von Massachusetts mit ihrem 1k>
äugen Segelboot mit Proviant für sieben Woa>e,^ j,i

waren , find gestern in Tanger eipgelaufen . Sie haben
-Ueberqueru n g d es Atlantischen Ozeans ^

est®^ ,

teuerliche Fahrt »urllckgelegt , ohne über moderne Meftinstru® *
gewöhnlichen Sck -iAo ^zu verfügen . Sie hatten nur einen . . .

an Bord und bemühten fich, während der Segelfahrt fick
dem 42 . Breitegrad zu halten .

stets

Mysteriöser Unfall eines französischen U-Bootes ?
^

Pari », 23. Aug . Der Populaire bringt beute eine Melduns ^
einen mysteriösen Unfall eines französischen Unterseebootes. ^ *
allerdings schon vor recht langer Zeit zugetragen haben ^
Blatt berichtet : einige Tage nach dem Untergang des *ra
Unterseebootes „Promethc'-e sei ein anderes französisches «st
die „Argo"

, aus bisher noch nicht geklärten Umständen fV t‘
18 Stunden unter Wasser geblieben , ehe es gelungen f®.
der an die Oberfläche zu bringen . Das Blatt behauptet .
dah bei diesem Zwischenfall ein Matrose sein Leben
habe . Außerdem soll ein an Bord befindlicher Arbeiter
geworden sein .

Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn ^
Zürich, 23. Aug . Ein von einem 52 Jahre alten Arzt gest^ Äui

Auto fuhr auf einen entgegenkommenden Straßenbahn ®
Dos Auto wurde zertrümmert und der vordere Teil der ^
bahn wurde beschädigt . Die vier Insassen des Autos w"

schweren Verletzungen, zum Teil Schädelbrüchen und « cy
den, ins Krankenhaus verbracht.



Seschichtskalenüer
* 24. August

1524 Bauernkrieg : Gründung der ,,Ev . Brüderschaft" in Walds -
but . — 1572 Bartholomäusnacht .Medermetzelung von Hugenot¬
ten"

. — 157Y -f-Dichter Ewald v . Kleist. — 1919 hDemokratifcher
Ah« . Fr . Naumann . — 1929 Bürgerkrieg in Palästina .

RtieinbaS Maxau

Tagung öer Bürgermeister
des Bezirks Sarlsruste

Der Verband bad . Gemeinden teilt uns mit :
In der letzten Woche hielten die Bürgermeister de« Be¬

zirk« Karlsrühe -Land unter dem Vorsitz von Bürgermeister
I ä ck - Grötzingen eine Versammlung ab , zu der sämtliche
Gemeindevertreter erschienen waren . Der Vorsitzende begrüßtedie Erschienenen . Er wieß darauf hin , daß durch die Notvev -

ab die Hilfsbedürftigkeit geprüft wird und nur im Bedürfttg -
keitSfall noch Unterstützung nach oe« Richtsätze» t»: r all¬
gemeinen Fürsorge gewährt wird . Diese Sätze sind jedoch
so niedrig , daß mit diesem Betrag der Lebensunterhalt und

Kulturhls 'torlaeher Roman von

HEDDA WAGNER

Nachdruck verholen / Folge 84

»Ich bin m't unser Herr, " sagte der von Rappoldstein verbissen ,
sondern einer vom Adel . Und ihr redet daher wie ein Pfaff und
nik wie ein Mann . — Nun ja, " er warf einen Blick auf Ruperts
Iohannitermantel , » seid ja selber nie im heiligen Ehestand geses¬
sen . Kann einem auch ein Käfig werden, das glaubt mir ! — Ich
für mein Teil Halt s mit dem : Auf eine Maulschelle gehört ein
Dolch — und mit ungetreuen Weibern macht man nicht viel Feder¬
lesens, und — *

Rupert unterbrach den Zornigen . »Wo ist Herzland ? Was habt
ihr mit ihr gemacht? "

» Da unten in der Kammer sitzt sie —,
' erwiderte Egenolf .

„Glaubt ihr, ich hätte sie herumstreunen lasten? — Eingesperrt
Hab ich sie — und von mir aus kann sie zum Teufel und seiner
Großmutter fahren ; aber meinen Namen laß ich von che nicht
auf ollen Landstraßen und in ollen Buhlenschenken herumziehen

. Ich will mich von ihr trennen — aber in Gewahrsam soll
sie bleiben . Und da wollt ich euch um Rat fragen , ihr wißt ja
so vielerlei, wie dem am besten zu tun wär . Hao gehört , es gibt
da irgendwo im Gebirg ein Klösterlein, ein gar strenges, nicht ein
so weltlieb lustiges, wie das da drüben —,

' er wies in di« Rich¬
tung , wo Zell lag , »bei den grauen Büßerinnen oder wie sie hei¬
ßen ; da will ich sie hineinstecken , dann Hab'

ich Ruh vor ihr —>
und die wüste Geschichte ist aus und abgetan !"

Er ging ein paarmal vor dem bedrückt schweigenden Rupert auf
und ab .

» Und was mich am meisten wurmt und zürnt, " Hub er wieder
an , »das ist dieser bockbeinige Trotz, mit dem sie mir den Namen
ihres Buhlen weigert . Und den Kerl muß und will ich unter mein
Schwert bekommen, so wahr ich Egenolf heiße !" Er setzte seine
Wanderung noch ein paar Minuten fort , indes Rupert weiter
schwieg .

Was er da Hörte , tat ihm sehr leid . Er hatte die sonnige , anmu¬
tige Herzland als glückstrahlende Braut zum Münster geleitet, ec

Der Verkebrsverein Karlsruhe teilt uns mit : In der Vorkriegs¬
zeit haben die Länderbahnen »um Besuch einzelner Einrichtungen
Sondertarifvergünstigungen gewährt . So wurden damals auch
Badrfahrkarte » »um Besuch des Rheinbades Maxau ab Bahnhof
in Form von Lochkarten »um Preis von 2,89 RM . für 10 Hin - und
Herfahrten ausgegeben . Als nach dem Kriege die Länderbabnen
verreichlicht wurden , find diese Sondertarifvergünstigungen angeb¬
lich zwecks Erzielung einer Tarifgleichheit im Reich beseitigt wor¬
den. Vor Monaten nun bemühte man sich nichtsdestoweniger um
die Schaffung einer billigen Fahrgelegenheit nach dem im Sommer
sehr stark besuchten Maxau . Einen Weg hierzu erblickt man u. a.
in einer Ausdehnung der auf die Sonntagsrückfahrkarten gewähr¬
ten Vergünstigung . Diese werden zur Zeit »um Preis von 30 Pfa .
ab Babnbof Mühlburg hin und zurück ausgegeben . Bei Einfüh¬
rung einer 10-Fabrten - Karte mit der gleichen Vergünstigung (Hin-
und Rückfahrt 30 Pfg .) würde diese beute aus 3M »u stehen kom¬
men . Auf diese an sich mögliche und mit der Tarisgestaltung der
Reichsbahn sehr wohl zu vereinbarende Vergünstigung zielte eine
vor einiger Zeit an die Reichsbahndirektion Karlsruhe gerichtete
Eingabe der Leiter des Rheinbades Maxau ab . Auch die Rhein -
bodverwaltung Breisach hat für die Streck« Freiburg —Breisach den
gleichen Wunsch vorgebracht. Die Deutsch« Reichsbahugesellschofi
in Berlin hat nun leider in der Frage der Einführung dieser
Fahrpreisermäßigung zum Besuch der Sfbeinbäder folgenden ab¬
lehnenden Bescheid erteilt :

„Die früher bei den vormaligen Länderbabnen ' bestehenden Son -
dertarifvergünstigungen sind zur Zeit zur Herstellung der Taris -
gleichheit im Reich beseitigt worden. Ihre Wiedereinfüh¬
rung ist nicht beabsichtigt . Hinzu kommt , daß die bean¬
tragten ermäßigten Fahrkarten zum BadebesuH nicht auf die Ver-
kehrsbeziebung Karlsruhe —Maxau oder Freiburg (Breisgau ) —
Breisach beschränkt bleiben könnten, sondern auch zahlreichen an¬
dern größeren Städten zugestanden werden müßten , bei denen
ähnliche Verbältnisie vorliegen . Ihrem Anträge kann daher nicht
entsprochen werden.

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß die Reichsbahn , der
man gerade in der letzten Zeit hinsichtlich ihrer Torifpolitik einen
kaufmännischen Sinn nachrübmt , sich gegenüber diesen Wünschen
des Publikums verschließt . Wenn sie als Argument für ihre ab¬
lehnende Haltung anfübrt . die geforderte Vergünstigung müßte
alsdann auch anderen gröberen Städten gewährt werden, so beweist
dies lediglich, daß bei einem Entgegenkommen der Bahn eine ihr
gewiß gern gegönnte vorteilhaft « Berkehrsbelebung auch ander¬
wärts eintreten würde.

die Miete nicht bestritten werden können . Die Gemeinden
sind über dies« Regelung in größter Sorge , da sie ergänzend
eingreifen müssen , die Mittel aber dazu fehlen . Es wurde als
eine Ungerechtigkeit bezeichnet, daß rn den Städten wesent¬
lich höhere Unterstützungssätze in Frage kommen als auf dem
Lande , obgleich allgemein bekannt ist, daß in den insbe¬
sondere um die Städte liegenden Arbeiterwohngemeinden das
Leben und die Mieten genau so teuer sind wie tn den
Städten . Es wurde eine Kommissiyn gebildet , die dem Lan -
deSkommissär und dem Minister des Innern die Notlage der
Gemeinden Vorträgen soll mit dem Ziele , ein « Erhöhung
der Richtsätze zu erwirken .

Eine möglichst gleichmäßige Senkung der Fleischbeschauge¬
bühren im ganzen Bezirk wurde gefordert . Das Bezirksamt
soll ersucht werden , Vorschläge zu machen.

.So stelchl aus !
"

Don einem Fürsorgeempfänger wird uns geschrieben :
Der Geueralanzeiger vom Samstag , den 20. August, bringt mit

dieser Ueberichrift im unterhaltenden Teil einen Artikel , welcher
jeden Erwerbslosen und noch ehrlich denkenden Arbeiter in Ent¬
rüstung bringen muß. Hat da ein armer Teufel mal das Glück
bei der Studentenlottekie 1000 M zu gewinnen und schon jammert
so ein Stammtischspießer um das schöne Geld , welches da an den
Unrechten Mann gekommen ist. Daß der Artikelschreiber noch nie
mit dem Fürsorgeamt etwas zu tun hatte , also die Rot der langen
Erwerbslosigkeit am eigenen Körper noch nicht erfahren hat , kann
man daraus ersehen . Gibt er doch zu , daß er noch in fester Stellung
ist. Ich könnte dem jungen Manne , wenn ihm fein Gehalt nicht
ausreicht , eine Quelle verraten , wo er sich einen Nebenverdienst
verschaffen könnte. Zum denunzieren bat er unbedingt das Zeug.- ^ - . . . . NeidDem besagten armen Teufel bat zum Neide des Stammtischsvießers
die Glücksgöttin einen Taufender beschert . Nun kann sich jeder
vernünftig denkende Mensch vorstellen, was sich bei einem vielleicht
schon jahrlang Arbeitslosen durch Hunger und Elend gegangenen
Familienvater seelisch vollzieht, wenn er plötzlich 1000 M bekommt.Er denkt gewiß zuerst ans Materielle , ans Essen , Trinken und an
die Kleidung , um seinem ausgehungerten Körper eben auch ein¬
mal etwas zu gönnen. Und wenn er einem anderen Arbeitslosen
ebenfalls ein paar Guttaten erweist, daß dieser sich auch einmal
satt esien kann, so zeigt sich, daß er eben noch ein soziales Mit¬
gefühl hat . was man von dem Artikelschreiber nicht lagen kann.Denn er denunziert den armen Teufel direkt beim Fürsorgeamt .

Jedem Arbeiter aber rufe ich zu , werft die bürgerlichen Zeitun¬
gen zum Hause hinaus , denn niemals vertreten sie eure Interessenund haben für eure schwere Lage kein Verständnis . Fr . K .

ZN Sen Bugen liegt das Herz
Gar oft im Leben begegnen wir Menschen , denen eine stumme

Qual , ein großer Herzeleid aus den Augen spricht . Ihr
Blick ist umflort von verhaltenen Tränen . Jammern und
Klagen liegt ihnen nicht im Charakter , und doch wird ein auf¬
merksamer Beobachter ihren stillen Kummer entdecken. Ein
anderer sieht uns an mit fast stierem Blick , Haß , auch
Zorn liegt darin . Wohl stillverborgen « Rachegedanken , immer
wieder zurückgedrängt , lagern hinter seiner breiten Stirn ?
Einmal mutz der Tag der Betgeltung kommen, er kann warten ,keiner sieht es ihm an , nur leine Augen verraten ihn bisweilen .
Betrachten wir « in junges Mädcheii im Frühling des Lebens .Kein Kummer , keine Sorge bedrückt ihr Herz . Not und Ent «ihr
behrung scheint es nicht zu kennen , alles war sich ihm störend' '

erftf . .in den Weg legt , verscheucht die fürsorgend liebende Mutter¬
hand . Schau dir solch junges Blut an und sag , ob ihm nichtdas Glück aus den Augen lacht ? Sehen wir unsere Kleinen !
Wie glücklich und froh strählen ihr « Aeuglein uns an , so
sie beim Spiel und Scherz sind oder wir ihnen kleine Freude

-bereiten . Im Gegensatz : drückt Kummer das kleine Kinderherz ,
hat es etwas Unrechtes getan und befürchtet Strafe , werden
wir er ihm sofort ansehen . Nicht stürmisch und froh wird es
uns entgegenspringen , sondern schüchtern, angstvoll ward eS sich

nd träncuns nahen . Die Augen niedergeschlagen und tränenschwer , in
denen nicht nur eine stille Abbitte , sondern auch Furcht und
Frag « vor einer eventuellen Strafe oder Schelte liegen . Jm -' ‘ ‘ . . ' “ rnfcf

hatte überall nur von ihrer edlen Art erzählen gehört — nun
das ! Und war die Verfehlung der jungen Frau auch schwer — es
wollte ihm dünken, daß man dennoch nicht also mit ihr umgehen
dürfe . Vielleicht war ein verirrtes Herz leichter mit Güte dem
Bösen entrissen, als mit solch haßerfüllter Strenge ? —

Mit einem tiefen Atemzug nahm er wieder das Wort : »Ich
weiß, daß ihr als Eheherr alle Rechfe gegen die ungetreue Frau
habt . Daß ihr ganzes Gut euch verfallen ist. . . Was soll ich da
noch dazu tun ? " Er erhob sich . »Ich möchte mit Herzland sprechen .
Auch der größte Verbrecher darf an feinen Richter ein Wort
wenden. . . .

Und da ,ihr mich schon einmal in dieser Sache gerufen habt —*

Egenolf ging zur Türe . »Wenn eS euch beliebt . . . Vielleicht hat
ste mehr Achtung und Scheu vor einem aus ihrer Sippe . Aber
ihr werdet diesen frechen Trotz schon merken!"

Schweigend gingen die beiden Männer hinab . Schweigend zog
Egenolf den Schlüssel hervor und öffnete das dumpfe, enge Gelaß .

An dem kleinen Fenster, durch dessen Gitterstäbe ein schmaler
Sonnenstreifen fiel, saß Herzland , die Arme auf das Fensterbrett
gelegt und den blonden Kopf darauf . Sie rührte sich nicht , als
die Schritte der Eintretenden auf dem Bretterboden erklangen.

Egenolf trat zu ihr . » Du da — hörst? " Er zog sie an . Arm in
die Höhe . » Dein Ohm , der Herr von Geroldseck, ist da . Der wird
dir 's auch sagen, was Schand und Schmach du über uns alle
gebracht hast !

Es war eine so unsägliche Hilflosigkeit in Herzlands Haltung , ein
solcher Jammer blickte aus ihren trüben Augen, daß es Rupert
ins Herz schnitt . Nein — so sah kein leichtfertiges, trotziges
Deib aus , wie dies bleiche, junge Geschöpf, das da vor ihm stand.

.Herzland !" sagte er sanft und trat einen Schritt näher zu ihr .
»Die hat das olles kommen können? Wie konntest du dich so ver¬
gessen?"

Da schaute sie ihm fest in die Augen. Es ist nicht wahr , dessen
man mich zeiht," sagte sie ganz leise, »aber mein Gemahl glaubt
mir nicht —'

Der Freiherr wollte ihr etwas entgegnen, — aber Egenolf fuhr
ihm drein. „Da hört ihrs selber , „wie sie leugnet und trotzig ab¬
streiten will , was ich mit eigenen • Augen gesehen . Aber nun Hab
ich das Gaukelspiel sott ! — Und es wird ein Ende gemacht . . .
Er wandte sich an den Geroldsecker. „Helft mir nachsinnen, wohin
ich sie stecken soll , in welches Gefängnis , mein ich . Irgendwo
wirds doch noch ein Kloster geben , wo man sie streng hält und
kurz . Aber auf den Rappoldstein kommt sie mir nimmermehr .
Und weil ihr schon von ihrer Sippe seid, da schaut her . . ." Er

durch den Blick geoffenbart wird , sollen wir nachsichtiĝ
bereit und gut sein , zumal in der heutigen schweren Ä*"
Irrtum und Ungerechtigkeit . Vergiß nie den Spruch :

In den Augen liegt das Herz ,
Lindere deines Nächsten Schmerz .

SläSlewelikampf Halle- Karlsrvhe
im Schwimmen

Es lei nochmals auf den beute im Bierordtbad i - -—
lingerftraße ) stattfindenden Städtekamps bingewirfe«.
sten größeren Städten konnte die Hallenser Mannlchast
Rundreise siegen , denn Halle ist in allen Teilen , im
Springen und Wasserball als erstklasiig zu betrachten . » » i
nender , interessanter Kamps ist darum für beute abt »" r
warten .mnen . f j hefAlle, die einen guten Schwimmsport leben möchten , A ,
such dieser Veranstaltung bestens empfohlen. Beginn 20

0
( :) Tommer -kperette im Städtische » KonzcrthauS . $

'
rette „Gräfin Mariza " von Emmerich Kalman , die W f
feurigen Musik immer wieder die Herzen der Zuh°P «k
obert , wird heute abend , vielen Wünschen entsprechen" '»- ?
derholt . Die Vorstellung beginnt 20 Uhr . Die Besitzt
die aleiche wie bei den früheren Vorstellungen . 3 ". -^
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gleiche wie bei den früheren Vorstellungen . 3 ". ^ ^
Vorstellung wird sich Fräulein Eva Schwarz vom u ,
Publikum verabschieden .

( :) Schwcizerbesuch in Karlsruhe . Anläßlich der am
tember stattfindenden Heidelberger Schloßbeleuchtung 4
ein BerwaltungSsonderzug von Zürich aus über y ®1
Karlsruhe nach Heidelberg . Die Schweizer Gäste treffe" »si
tag , den 4 . September um 12 Uhr mittags in ^ v
ruhe zu einer längeren Besichtigung ein . Nach kurz
tagsrast versammeln sich die Teilnehmer , . deren Zahl '

zj«
Hundert betragen dürfte , zu einer Stadtrundfahrt rnn■

( t
Buffen der Reichspost . Vom alten Bahnhof aus s»^ „ i*buffen der vteichSpost . wom alten waynym aus i -' -'

t, >
Rundfahrt durch die Stadt , um deren zahlreiche
teresfante Sehenswürdigkeiten architektonischer und st? ^

OTirt fpnn .ptt in werdenlicher Art kennen zu lernen . Die Gäste werden
Gelegenheit auck» die Anlaaen des Karlsrnber Rhrmj,, t,
bades und
ter der Führung
schluß des Karlsruher Besuchs durch die Schweizer £,jjbildet schließlich ein Rundgang durch den Karlsruher " f
garten, . wo zu dieser Zeit «in Konzerts geboten z-
18 . 12 Uhr verabschieden sich sodann die Teilnehmer
Verzuges von der badischen Landeshauptstadt .

Mittwoch , den !
"

Silberne Hochzeit . Stöber ist feit

Silberne Hochzeit. Gen. Emil Stöber nebst Frau ,
der Durlacher Straße 52 feiern am

ötooer neo |i .vrau , w -"-
, » >-

m Mittwoch , den 24 . \
oiukiw WIWU . ,1 n-it 11 . Mär , 1908 Mus ' grf
Maleroerbandes und feit Iabren Parteimitglied . 5 ra ~ 0
trägt schon seit Iabren in der Altstadt den Dolksfreund
dem Paar noch recht viele Iabre in guten Zeiten vergo »

^
Eine Wiederfebensßeier der ebemaligen Angebörigen
rttiftettfuttoMInna IV in ffnrtsrufie tinhpt cinläßlicki des - ' ' ' a ?gravbenbataNlons IV in Karlsrube findet anläßlich des

Bestebens dieses Bataillons nunmehr endgültig am 8.
tober statt . Damit verbunden ist die Einweihung eines
für die Gefallenen des TB . IV .
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Mittwoch , den 24 . August 1932 :

wer aber , wenn uns im Leben das Schicksal eines Menschen

Lommeroperetle ? Gräfin Mariza, 20 Udr .
Stadtgarten : Dtreichkonzert, 16 Uhr .
Colosfcum-Garlkn : Groß -Konzerl , 8 Uhr .
Gloria-Palast : Pat und Patachon tn Tchrilt und Tritt . —
Restdenz-LIchtfptkle : Mensch ohne Namen . a
Kaffee Bauer : Sonderkonzert der Kapelle lfrnS Walter »
FrtedrtchShof : Bortrag der Herrn Marttn Richter, Ltuttgart: ' »

von selbst " , iftntrttt frei . is, *
Wasterfportverrtn Karlsruhe: StSdtekampf Halle - Karlsrub«

ordtbad . 20 Uhr.
Kaffee Bauer . Im heutigen Mittwochkonzcrt spielt A

Tröster Jmpromotu Es -Dnr ron Schubert und Die
Rheinberger . Im 2 . Teil kommt moderne UnterbaltungrM
Vortrag . (Siebe di« Anzeige.)

riß den Ehering von seiner Hand und schleuderte ih^ ,^ >f,c $
landS Füße . „(5o scheid ich mich von ihr für alle Z" t ' '
mir dejss Zeuge !"

Wortlos streifte Herzland einen schmalen Goldreif ^
Finger und ließ ihn zur Erde gleiten. Einen Moment lavA
aus , als solle sie umsinken . Dann preßte sie beide -y ö
Herz und neigte tief das Haupt . .

Es herrschte drückendes Schweigen eine Minute
dann kam Leben in die erstarte Gestalt der Frau und
sich an Rupert . Unheimlich ruhig klang jetzt ihre »>

J
9
F- • • - , , , „ tceje sagte : „Da ich nun geschieden bin von Heim und Ehk j #

lir , Herr Rupert , mildherzig ein Begleiter sein — an i«9c
stillen Ort , wo ich in Ruhe mein armselig Leben zu Eud
kann

che» an ihr erleben, was unserem Ruf nicht frommt • . t
gi

'lts ? Ich häkt's euch nicht zugemlachte böse auf . » Also gi
'lts ? Ich häkt „ »„i., .—

da ihrS selber wollt —," er zuckte die Achseln . »Also g«u
^

ritterlich Wort ! " Er hielt dem Freiherrn die Hand hm- tfi•V A

4
» Das habt ihr !" sagte der ernst und ruhig . Dann , si^ ^ gi

land wenden : »Wir reiten noch heute. Fühlt ihr euch I
dazu?"

Sie neigte nur wortlos das Haupt . Egenolf warf ^ rJJ
auf sie, als er sich zum Gehen wandte : » Je eher, je ß ttl$

~

mir fein , wenn ihr abzieht !" — Dann noch ein kurzer
Gervldsecker zu — und die Tür schlug hinter ihm ins
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Der GeroldSecker sah sie fest an . „Wer vom rechten irtjkommen, den soll man weisen ", sprach er, „und >hu JJ .
Wildnis stoßen . — 0o ihr ein neues Leben beginnen wm '
ru mir ! Auf dem Eginstein sollt ihr eine ruhige -̂ ^ msttt, - . .
Dann wird auch eure arme Seele wieder zurecht koM
wandte sich an Egenolf , der schweigend , mit fest zusamw ,
ten Lioven und aefnlfefer Stirne dalland . . .Wenn «S «Uw . , rten Lippen und gefalteter Stirne dastand . „Wenn es 1
liebt, Egenolf ? Oder wollt ihr , daß wir das geistliche ^
Herrn Bischofs von Straßburg anrufen ? "

Egenolf warf den Kopf zurück . » Mir ist nicht druw
^

ganze üble Sach durch noch mehr Mäuler geht,
" iaSu

. ^ f
»Macht mit ihr, was ihr wollt . Unter einer Bedingung -

^ ^
sie nicht aus der Hand laßt . Wir möchten sonst vielleicht

8
r:

* hc^
Wieder herrschte tiefe Stille im Gemach. Don ^

hörte man abgebrochene Rufe aus dem Stall , das -
Fliegen, ein paar Pfiffe der Knechte , — dann war «4
besstill.

(Fortsetzung folgt }
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Nus dem Arbeitsgericht Karlsruhe
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? E»d Auhenseiter an abgeänderte Tarisbestimmungen bei
" »er Vllgemeinverbindlichkeiteerklärung eines Tarifvertrags

gebunden ?
» Diese für Vertragsparteien außerordentlich bedeutungsvolle
Mg «, wenn während des Fristenlaufs eines Tarifvertrags , der

allgemein verbindlich erklärt ist . eine Dertragsabänderung
Mkoffen wird , für di« Außenseiter keine Geltung bat , ist in der
« teratur hart umstritten . Huck-Nivperdey vertreten den Stand -
Ä 't , daß durch die Vertragsparteien vorgenommene Vertrags -
Mnderungen . auch wenn dieselben nur eine Teilabänderung des
^ Urags darstellen , für Außenseiter die Vertragsunterworfendeit
.̂ nchtlich dieser betreffenden Bestimmungen ( in ibrer Ursprüng¬
en Farm ) aufbört , da diese nicht mehr als tariflich gelten . Die
" änderten Bestimmungen gelten erst dann für Außenseiter , wenn
« ** Allgemeinoerbindlicherklärung erfolgt ist. (S . Suck-Ripperdey .

des Arbeitsrechts , Band 2 S . 262.)
» Di« Gesetzestbeori« bat sich bisher gegen diese hier vertretene
?a>fassung der Dertragstbeorie gewandt . In neuester Zeit bat
i** Rrichsarbeitsgericht die Vertragstheorie anerkannt . Damit
ij?

* di« höchst« Instanz , das Reichsarbeitsgericht , etwa nicht aner -
(
" "»t, daß mit jeder inhaltlichen Aenderung des Tarifvertrags

Allgemeinverbindlicherklärung völlig ihr« Wirkung zwar nicht
Kliert , wohl aber anerkannt bat das Reichsarbeitsgericht , daß
N Wegfall der Geltung einzelner Bestimmungen für die Außen-

«u» diesem Grunde die Tariswirkung entfällt . Wenn die
Ochste Instanz in der Rechtsprechung im Arbeitsgerichtsver -
'*« «n fich in diesem Falle der in der Literatur , wenn auch hart
,Mtrittenen Auffasiung beigetreten ist , ist es dringend erforder -
JJ4. daß die Vertragsparteien , wenn sie in einem von ihnen ad-

Vertrag , der, weil er für verbindlich erklärt ist, auch
Auhenseiter Geltung hat , Teilabänderungen treffen , die All-

pAeinverbindlichkeitserklärung für diese Teilabänderungen eben-
? .u» angestrebt werden muß, weil sonst die Außenseiter trotz Ver-
Mdlichkeitsrrklärung des ursprünglichen Vertrags an die ge¬
äderten Vertragsbestimmungen nicht gebunden sind .

Tin « Lobnstreitfache des Schlossers K. gegen die Firma Pf .
Urlaubsersatz in Höbe von 21 .66 M liegt in Parallele

,
** in der Literatur vertetenen Auffassung. Die Beklagte bestreitet

Wächst . daß sie unter den vom Deutschen Metallarbeiterverband
8>t dem Arbeitgeberverband abgeschlossenen Tarif falle , der nur
j-^ die Industrie Geltung habe. Sie behauptet , daß sie nur einen
Mddwerksmäßigen Betrieb führ« und falle somit unter die Be-
,
'>tzmung«n des Tarifvertrags , wie er zwischen Metallarbeiter -

," band und der freien Schlosierinnung vereinbart sei . Es sei
Ar richtig, daß sie in früherer Zeit einmal 66 bis 76 Arbeiter
A'chäftigte , beute lei der Stand der Belegschaft nur noch 36 Mann .
M Gericht kann der von der Beklagten vertretenen Auffasiung
^ cht beitrrten . da ein Betrieb mit einem derartig hoben Stand
A Arbeitern und feiner ganzen Wesensart falle unter die Tarik -
^ » immungen des Tarifvertrags für die Industrie .
» ^ diesem Vertrage ist über die Regelung des Urlaubs eine
j?>»>.oänderung eingetreten , die in Uebereinstimmung zwischen den
^ ktragsvarteien getroffen wurde . Der vom Vorsitzenden ange-
^ kbt« Vergleich, der unseres Erachtens gemacht wurde , nuk um
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Di« O!oti§ei JlekUMet:
VerkehrsunfaN

. Astern abend stieß in der Kriegsstraße ein Motorradfahrer ge-
steinen nicht genügend beleuchteten Pritlchenwagen ; er kam zu
M und verletzte sich am rechten Fußgelenk derartig , daß er ins

Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Beachtet di« Verkehrsregel «
JJ * de« letzten Tagen mußten zahlreiche Radfahrer zur Anzeige
Fracht werden , weil sie selbst die einfachsten Verkehrsregeln nicht
Achteten. Auch Motorradfahrer , die übermäßig rasch und mit lau -
J?* Geknatter — vielfach in den frühen Morgen - und späten

"Endftunden — die Stadt durchrasten, mußten angezeigt werden.

vorläufige Wettervorhersage
der vadisctien Laa-eswetterwarte

vty « Abkühlung infolg « polarer Luft hat gestern bei uns
** Fortschritte gemacht. Di« Höchsttemperaturen erreichten
25 Krad , während «S heute nacht empfindlich kühl wurde

«inem Temperaturrückgang bis zu 13 Grad in der Ebene .
Kaltluftzufuhr ist noch nicht beendet . Niederschläge wer -

auch weiterhin nicht zu verzeichnen sein , da derz
' :' leovch auch weiterhin nicht zi . .

Druck über England sich verstärkt hat und bei un « heiteres
^ t«, verursacht .

stEterauSsichte » für Donnerstag , ven 25 . August 1S32 :
Mdauer de« heiteren , am Tage warmen und nachts ziem-* kühlen Wetters bei nordöstlichen Winden .

Wafierstand des Rheins
»Lasel 84 gef . 3 . Waldshut 294 , Schusterinsel 164 gef. 13,
Ä. » 360 , gef . 5, Maxau 455 gef. 6, Mannheim 336 gef. 10
^ timeter .

[glSIBHE FROHT KARLSRUHE[
3 . « . 1. und 5.

sL ^ kSen Donnerstag 20 Uhr kameradschaftliches Beisammensein
^ E« al . Freiheit '.

" — . - . .

fctw 41 * 11* ' * » » « « QeiantippiUup : P- Itttt . gtetfiaai
A,l, "»Volkswirtschaft. « ewerkichasiNche », Sozialer, geuilleion , « US alle,
tz^ .^ Dte Well der strau. vetzi » Nachrichten: S . BeUnevaum ; Grog -

Semeindepottttk . vurlach, Nu» Mltteldaden . « enchtSzeiiung
umgedung , SoziaNttllche» Jungvolk, «»eimat und «»andern ,

v ' Und Spiel, Auskünfte : «. B S . Grünebaum . verantwortlich
»»" ' ' lnz« ig«nletl : SuNavNriiger . Sämiliche wobnbafl ln « arlSrubc .

eine prinzipielle Entscheidung herumzukommen, bätte nach unserer
Meinung von seiten des Klägers angenommen weiden müssen . Die
Beharrung auf Klageaustrag in diesem Falle birgt Gefahren
in sich , die für die Vertragsparteien von unübersehbarer Trag ,
weite sind . Das Gericht bat mit der Begründung , daß der Vertrag ,
auf den sich Kläger beruft , ein Loch habe, den Kläger , der in einem
früheren Termin ein Teilurteil zu seinen Gunsten erwirkte , mit
dem Rest der geforderten Lobnsumme abgewiesen. Das Gericht
stützte sich in der Begründung der Klageabweisung noch auf ein
vom Reichsgericht bereits gefälltes Urteil in einem Falle ,
das in der Parallele des heutigen Klageantrags liegt .

(Bei solchen Fällen wie dem hier behandelten wäre das Zu¬
standekommen eines Vergleichs doch weit richtiger , als durch Be¬
harrlichkeit auf Austrag der Klage zu bestehen . Das Warum kann
im Interesse der Tarifvolitik in der Oeffentlichkeit nicht dargelegt
werden . Andeutungsweise soll jedoch gesagt sein , daß solche Dinge
Gefahren in sich bergen , die von unüberwindbarer Tragweite sein
können , allerdings zum Vorteil der Außenseiter sind . D. B .)

Eine Alimentationsklage vor dem Arbeitsgericht
Es klagt ein uneheliches Kind , vertreten durch das Jugendamt

Pforzbeim . wegen Erfüllung der Unterhaltspflicht gegen den Metz¬
ger B . . das zu einer Verurteilung des Beklagten fübrt .
und da der ibm »ugesvrochene Satz an die Klägerin entricktet wird ,
erfolgt Lohnpfändung unter Einbezug des Arbeitgebers als Dritt¬
schuldner . Die gepfändete Lohnsumme beträgt 108 Ji . Es wird
beantragt , der für die Woche bei freier Station übersteigende Lohn¬
satz in Höbe von 5 Jl durch den .Drittschuldner , in diesem Falle
der Arbeitgeber des Gepfändeten , in Abzug zu bringen und an
das Jugendamt Pforzbeim abzuführen . Der Beklagte macht gel¬
tend , daß er bereits einen gröberen Betrag an die Klägerin ab¬
geführt habe und dadurch die in dein Klageantrag geforderte
Summe nicht mehr gefordert weiden könnte Die Klägerin
selbst hält ihren Klageantrag nicht mehr aufrecht und beantragt ,
daß ein Kostcnurteil gefällt werden möge. Das Gericht zieht in
Zweifel , ob ein derartiges Urteil nicht auch die Klägerin selbst
treffe Es w«rd folgender Vergleich geschlossen: Die Klägerin
zieht ihren gestellten Klageantrag zurück und läßt vorläufig die
Sache aus sich beruhen . Auch dieser Vorgang zeigt, daß Arbeit¬
geber, die als Drittschuldner in solchen Fällen mit berangezogen
werden können und vervflichtet sind , die Pfändung unter all .n
Umständen durchzufübren. Eine Unterlassung , die auf ein Ent¬
gegenkommen gegenüber dem Eevfändeten zurückgeführt werden
kann, bat ernste Folgen für den Arbeitgeber insosern, daß er haft¬
bar für die gepfändete Lobnfumme dem Kläger gegenüber ist und
dafür aufzulommen hat . Was aber im allgemeinen von Jnteresie
an dem Ausgang solcher Klagen ist . ist die Tatsache, daß ein
gewisienloser Kindesvater , der die Männersreuden bei der Kin¬
desmutter genossen bat und sich mit Hilfe eines Drittschuldners
glaubt von der sittlichen Pflicht des Unterhalts dem Kinde gegen¬
über drücken will und der Kindesmutter die Lasten für den Unter¬
halt des Kindes allein aufwalien möchte , jetzt durch das einfache
Verfahren vor dem Arbeitsgericht viel leichter und schneller zum
Zug kommen kann als bei der Komvliziertbeit im Gerichtsverfah¬
ren vor den ordentlichen Gerichten. gwk.

Gewinnauszug
5 . Klasie 39. Preußisch -Süddeulsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
gefallen, und zwar ie einer auf die Lose „_

in den beiden Abteilungen I und II

ch hohe
gleicher

Gewinne
Nummer

12 . Ziehungstag 22. August 1932
8n der heutigen Bormlttagrziehung wurden Gewinne über 466 M.

gezogen
2 S «w>»n, «B 10000 M . 40762

12 ju 6000 ffll. 757 37232 203616 380001 391803 397074
28 Oemlnn« «» 3000 911. 69692 100889 139956 167679 176926

180203 222271 308836 314808 334570 346747 370061 385080 388424
48 « cariBB« ib 2000 an. 6717 64574 66174 88685 97632 138030

145487 160809 165259 204571 221382 250718 253852 257264 294414
297345 299747 312179 348921 358278 362811 370348 388406

120 Gewinn» ,u 1000 M . 28330 29908 34209 42194 43708 55421
55609 69942 91015 93572 98079 99128 109647 118532 125058 127914
128560 141535 146746 158027 180904 162967 175846 179098189782
192089 201837 202127 202896 205981 203342 209014 234672 235848
239878 250694 252434 254597 255110 .256128 284589 268494 290839
262675 301913 302223 314057 321343 323113 334713 338767 345498
349209 357041 387912 368432 374092 364492 388925 398842

178 Tewinne «b 600 an . 6712 7740 11641 13383 13813 20124 27564
28456 29243 35929 45185 45095 50002 60037 51601 56292 60190
60899 65151 66245 74067 76746 81679 81048 98280 110104 110320
118511 124647 126722 128202 130358 142837 147439 158619163115
171274 177107 193543 194917 205441 205486 205907 219489 226104
227422 232505 235069 239624 244270 244514 245118 245842 246732
249131 280767 266224 268542 288830 275007 279049 281583 284724
285208 285568 286765 295379 298654 309381 313428 315811 320565
336982 338673 340428 352970 361684 361798 362307 363304 385758
370300 375098 378609 378994 383961 391425 392312 394600

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinn« »B 10000 M . 9703 68891
4 Gewinn« ,» 5000 M . 183801 238062

20 Gewinn» UI 3000 M. 45800 128661 173362 188565 200600
208942 279345 306455 322817 337384

34 Gewinn. ,» 2000 <30. 4370 37686 42844 45071 62937 92220
158140 181465 162773 174381 178225 238710 243200 294311 322274
379536 386769

88 Gewinn« >» 1000 4!L 12948 19378 23340 36485 42282 46349
64641 54762 63494 73554 83807 85245 87843 89860 98066 101419
107477 111011 122626 131916 169067 169965 184171 193573 195645
240194 243292 244428 246888 267214 268555 285811 285929 323077
323432 349419 331286 356988 359681 360921 389278 389490 392119
399375

164 Gewinn« in 500 an . 2134 10590 18439 24531 28817 82016 33398
35170 42004 45036 47453 5292 ! 56522 57473 62567 62665 66087
71282 74233 77373 95322 96151 98613 101342 101852 106167 110245
11139 , 112815 127082 127999 132036 132852 133773 135614 142735
155236 159855 163611 164747 168763 169164 , 75344 180193190408
197489 201485 209667 209894 213004 219494 229910 232677 239004
240018 241837 242220 262329 264602 269006 27,1,3 276863 278230
278960 283459 295242 300544 303336 304900 314063 32148 , 328846
333806 338483 349177 369493 372463 375412 379662 380199 382357
393222

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 600000 , 100
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu ie
100000, 4 zu je 75 )00. 4 zu je 60000 , 20 zu je 25000 . 120 zu je
10000, 268 zu je 5000, 663 zu je 8000 , 1660 zu je 2000, 33-'0
zu je 1000. 6534 zu je 600. 16940 zu ie 400 M.

Lehrauftrag für Sirrnbel entzogen
Ein republikanischer Professor wird beseitigt

Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird , haben fich sowohl die
philosophische Fakultät wie der engere Senat der Universität
einstimmig dahin entschieden , vom Unterrichtsministerium die
Entziehung der Lehrberechtigung für Profefior Gumbel zu
fordern . Das badische Unterrichtsministerium hat , wie das
Contibüro mitteilt , diesem Antrag stattgegeben .

Prof . Eumbel , der zur Zeit auf Einladung des Instituts of
Education in Neuyork eine Reihe von Vorträgen hält , hat ,
wie die Vofiifche Zeitung meldet , gegen die Entscheidung des
Badischen Kultusministeriums Einspruch beim badischen Ee -
samtministerium erhoben .

Wir dürfen wohl erwarten , daß die badische Regierung
diesem Einspruch Profefior Eumbels gegen die Entscheidung
der Heidelberger Universität und des Unterrichtsministeriums
jene Beachtung schenkt , die sie mit Recht verdient . Die Art ,
wie hier durch bedenkliche Denunziation und Hetze von rechts¬
stehender Seite ein republikanischer Gelehrter von seiner
Tätigkeit entfernt werden soll, bedeutet kein Ruhmeszeugnis .
Wenn man sieht , wie republikfeindliche Studenten , Profefioren
und Beamte sich in geradezu skandalöser Weise betätigen »
ohne dah ihnen auch nur ein Haar gekrümmt wird , so muh
man es bedauerlich finden dah hier auf diese Weise von
Regierungsseite gewifiermagen unter dem Druck national¬
sozialistischer Hetze gearbeitet werden soll.

Wir hoffen und erwarten daher , dah die badische Regie¬
rung sich diesen Fall noch einmal gründlich überlegt , da er
nicht nur für Baden und nicht nur innerhalb des Reiches
durch die Persönlichkeit Eumbels als eines der . Borkämpfer
der Menschenliga ein Werturteil über die Reichsgrenzen hin¬
aus ist. Vor einigen Ta ^en schrieb eine führende deutsche
bürgerliche Zeitung , wo eigentlich die Proteste der deutsche»
Profefiorenwelt über das furchtbare Terrortreiben der natio¬
nalsozialistische Truppen bliebe , nachdem sie sonst so sehr über
das Ansehen und die Würde Deutschlands wachen würden ?
Wir haben nichts von einem solchen Protest gehört . Zwischen¬
zeitlich sind wir jedoch über die Ursachen dieses Mangels auf¬
geklärt worden : die Universitätsbehörden sind mit Fällen wie
Eumbel und ähnlichen Dingen derart beschäftigt , dah sie für
die wahrhafte Bedeutung und Würde Deutschlands keine Zeit
haben .

*
Das Berliner Tageblatt schreibt zur Absetzung Eumbels :
Man darf woöl erwarten , daß das badisch« Unterrichtsministerium

alsbald eine amtliche, verantwortliche Darstellung des ganzen Falles
und feiner Entscheidungsgründe veröffentlicht . Bisher standen sich
die Angaben über das . was Eumbel in dem inkrimmierten Bor¬
trag gesagt haben soll , diametral gegenüber . Das Ministerium
müßte , um seine überraschende Entscheidung gegen Gumbel recht¬
fertigen zu können, über sehr schwerwiegendes Material verfügen.
Da man aber von diesem Material nichts weiß, ist die Entscheidung
zunächst gar nicht verständlich. Die Enthebung eines Universitäts¬
dozenten aus politischen Gründen ist ein so ungewöhnlicher Schritt ,
daß die Oeffentlichkeit volle objektive Unterrichtung verlangen dari .
Irgendwelche Rechtsmittel gegen die Entscheidung des Ministeriums
ständen Dr . Gumbel nicht zur Verfügung . Eine Korrektur könnte
wobl nur durch Beschluß des Gesamtministeriums oder des Land¬
tags berbeigeführt werden.

I Aus der Stadl S)urlach
Wilhelm Wöruer f

Der Tod hält hier fürchterliche Ernte . Rach nur eintägiger
Krankheit verschied Wilhelm Wöruer » unser ältester Dolks -
freundabonnent , im 76 . Lebensjahr . Seit mehr als 30 Jah¬
ren war er ein treuer Leser unseres Parteiblattes . Ebenso
lange gehörte er seiner gewerkschaftlichen Organisation , dem
Deutschen Metallarbeiterverband , an . Der Konsumverein
zählte ihn zu seinen Gründungsmitgliedern . Da Wörner sich
dauernd einer beneidenswerten körperlichen und geistigen
Rüstigkeit erfreute , kommt sein Tod ganz unerwartet .

Kinderfreunde
Kindersreunde Durlach . Rot -, Juno - und Nestfalken am Mitt -

woch 15 Uhr Zusammenkunft im Heim . Seid alle pünktlich!

Berliner Devisennotierungen (Mittelkursj .

Amsterdam

Pari» .
frag ..chweiz

23. August 22. August
Geld Brie, Geld Brie,

. . wo Fl. 169.78 170.12 169 78 170.12
21 .64 2160 21 64

14.67 14 .61 1466 14 .60
4.203 4.217 4 .209 4.217

. . 100 Fr. 16 .60 16.64 16 .50 16.64
12.466 12.485 12 465 12.41-5
81 .77 8193 1187 »2 03
83 .82 33 .88 33.87 33 93
74 .83 74.97 74.84 <4 97

. . l00 Schill. 61 .95 52.06 61 .95 52 05

St» zu 4 dfUfii «» am OfliL mehr deut»
60 Pfo. Mt S«N, VCf klNSÜN ) ( IQ ( I 00 pf9. tzle 3«iU
OfTBUÖgtinawitidgen st»0en unter liefet Rubrik ln der Regel keine Aufnahme , »der « enden zu»

fteffnneieffeitprrtf berechnet
kkarlorub«.

Bolkssingakademie. Samstag , den 27. August, balb 9 Uhr . bei
Genofie Letterer im Heim der Freien Turnerschast geselliges Bei¬
sammensein mit den Eenofien des Sängerbund Vorwärts . Alle
Genoffinnen und Genossen sind hierzu freundlichst eingeladen . 4291

Der Vorstand .

ji Jl (onäinentafi Ballon Fahrradreifen
Continental Ballon - FahrraJrei/en sindauch weniger empfindlich gegen BetchädigungundAbnutzung. I
Sie können Continental Ballon - Fahrradreifen ( Wulst- oder Drahtreifen, Wie Sie wünschen)
bekommen , die ohne weiteres auf Ihr Fahrrad passen. Also keine Extrakostenfür neue Felgen usw.

ifrrrtffl f \i»chchrtutoi » II »
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{Karlsruher ‘Umgebung
Untergrombach . Das Sportfest des Turnvereins am Sonntag

war in sportlicher und gesellschaftlicher Hinsicht ein voller Erfolg .
Leichtathletische Wettkämpfe und Fußballspiele wechselten mit
Borträgen des Trommler - und Pfeiferkorvs ab . Den Mitwirken¬
den besonders den auswärtigen Svortgenossen aus Blankenloch ,
Eggenstein , Jöhlingen und Weingarten sei herrlich gedankt .

Am Montag abend traten die ersten Mannschaften von Jöb -
lingen und Untergrombach zu einem Fußballwettsviel an , das nach
fairem Sviel mit 1 :1 endete .

I SKraichgau
Bier Anwesen abgebrannt

DZ . Landsbauken (Amt Bruchsal ) . 2«. Aug . Während d,e
Dorfbewohner auf dem Felde waren , brach am Dienstag nachmit¬
tag zwischen S und 4 Uhr im Oberdorf im Schopf des Landwirts
Heinrich Karl Feuer aus , das sich bei dem herrschenden Westwinde
mit rasender Schnelligkeit verbreitete , so dab die rasch bereigeeilten
Feuerwehren von hier und der Umgegend nicht verhindern konn¬
ten , daß drei Doppelhäuser und ein einfaches Wohnhaus mit den
dazu gehörigen Scheunen völlig zerstört wurden . Abgebrannt
find die Doppelanwesen von Johann Dischinger und Johann Berg ,
von Stefan Kilian und Heinrich Karl sowie von Karl Rauch
Witwe und Alois Neidinger . außerdem das Wohnhaus der Loren ,
Bangbart Witwe . Auch die vier dazu gehörigen Scheunen find
samt den beträchtlichen Erntevorräten ein Raub der Flammen ge¬
worden . Es gelang , das Bieh in Sicherheit zu bringen ; jedoch
baben die Brandgeschädigten eiuen groben Teil ihrer Fahrnisse
verloren . Durch den Brand find fieben Familien obdachlos gewor¬
den . Der Eebäudeschaden wird auf etwa 60 000 M , der Fahrnis -
fchaden auf 5g 000 Jl beziffert . Die Brandursache ist noch nicht
aufgeklärt . Man vermutet , dah das Feuer durch spielende Kinder
verursacht wurde . Die Brandstätte bildet ein trostloses Bild der
Berwüftung . Auf dem Brandplatz erschien auch der Landrat Bech-
told aus Bruchsal .

I Wurgtol
Gernsbach

Gernsbach . Freitag . 28 . August . 20 Wr , findet im oberen Saal
der Traube " eine äußerst wichtige Versammlung der Partei ,
des Reichsbanners und der Eisernen Front statt . Kamerad Dr .
S ö b e r - Mannheim bat das Referat übernommen . Wir erwarten
pünktliches und vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder , auch
der passiven ; auch die Kameraden aus Gaggenau , Bermersbach und
Forbach sind eingeladen . Bringt Gesinnungsfreunde mit .

Oosfat
Baden-Baden

Billiger Ferienaufenthalt für Kinder

Die Arbeiterwohlfahrt . Ortsausschuß Baden -Baden , beabsichtigt
einer Anzahl Kinder einen 6 - bis 8tägigen Ferienaufenbalt
auf einem nahegelegenen Naturfreundehaus zu einem mäßigen
Preise zu ermöglichen . Interessenten erfahren Näbers bei Frau
Eder , Langestrabe 47, Frau Sommer . Eartenstraße 23 und
in der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt , bei W . W e i b , Dollen -
strabe 44. _

Die Öbcrtiaufcncr Erwerbslosendemonstration
vor dem Schöffengericht

fm . Karlsruhe . 23. Aug . Unter starkem Andrang des Publikums
von Oberhausen ( Amt Bruchsal ) begann beute vor dem Karlsru¬
her Schöffengericht ( Vorsitzender : Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ;
Schöffen : Eugen Langenstein , landwirtschaftlicher Inspektor , Karls¬
ruhe und Hans Weber . Schuhmacher in Karlsruhe ) der Aufrubr -
vrozeß gegen 13 Arbeitslose aus Oberhausen . Die Anklage vertritt .
Staatsanwalt Stellberger . Die Verteidigung liegt in den Händen
des Rechtsanwalts Fritz Haas .

Wegen Aufruhrs angeklagt sind der 40 Jahre alte feit fünf
Jabren ausgesteuerte verheiratete Fabrikarbeiter Valentin Adler ,
der 28 Jahre alte verheiratete Arbeiter Karl Hör «, der 32 Jahre
alte verheiratete Arbeiter Eugen Zieger , seit 21. Mai in Unter¬
suchungshaft . der 39 Jahre alte verheiratete Arbeiter Alfons Ma -
chauer , der 29 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Friedrich
Lang , der . 31 Jahre alte ledige Schlosser Eugen Albert , der 35
Jahre alte ledige Arbeiter Gustav Klein , der 20 Jahre alte ledige
Arbeiter August Meie », der 31 Jahre alte lebtge Chauffeur Oskar
Scheurer , der 47 Jahre alte verheiratete Dreher Karl Riehm . der
34 Jahre alte verheiratete Brenner Franz Einfiedler und der 37
Jahre alte verheiratete Arbeiter Gustav Feuerstein , sämtliche aus
Oberhausen . Die sämtlichen Angeklagten sind arbeitslos . Als Zeu¬
gen sind erschienen Bürgermeister Rothardt von Oberhausen , die
Eemeinderäte August Hamsch und Fabrizius Baumann , Polizei -
diener Hermann Scheurer und Gendarmeriehauptwachtmeister Schü¬
ler . Die Angeklagten Adler und Zieger befinden sich in Haft , wäh¬
rend die übrigen sich auf freiem Fuße befinden .

Nach der Anklage sammelten sich am 18 . Mai ds . Js . gegen 21
Ubr ungefähr 100 Personen auf Grund einer am 13. Mai in einer
Erwerbslosenversammlung ergangenen Aufforderung des Angeklag¬
ten Adler auf dem Rathaus , wo zu dieser Zeit eine Versammlung
des Gemeinderats stattfand . Auf die Zurufe des Adler drang die (
Menge in das Rathaus ein , um den Eemeinderat zu zwingen , den
von dem Angeklagten Zieger eingebrachten Antrag auf Gewäh¬
rung von Fürsorgeunterstützung an ausgesteuerte Erwerbslose zu be¬
willigen . Es wurde den Arbeitslosen erklärt , der Eemeinderat sei
nicht zuständig und nttzt beschlußfähig , da von acht Gemeinderäten
nur drei anwesend wären . Adler habe geschrien : „Heute kommt kei¬
ner heraus !" Der mehrfachen Aufforderung , das Rathaus zu ver¬
lassen , wurde nicht Folge geleistet . Es wurde gerufen : ,Mir ge¬
ben nicht heraus ! Was macht Ihr , wenn wir bleiben ? "

Der Vorsitzende leitete die Verhandlung ein mit der Verneh¬
mung des Angeklagten . An den Angeklagten Adler richtete er die
Aufforderung , sich zu mäßigen und seine Angaben in Ruhe zu ma¬
chen. Dieser erklärt in großer Erregung , er habe nur für seine
Familie gekämpft . Er bemängelte es . daß man keinen ärztlichen
Sachverständigen zur Anhörung über seinen Gesundheitszustand ge¬
laden habe . Der Richter verweist darauf , daß sich ein Gutachten
hierüber bei den Akten befinde . Daraus gebe hervor , daß er nerven -
und lungenleidend sei . Sein Gesundheitszustand werde selbstver¬
ständlich bei der Beurteilung der Tat berücksichtigt . Im weiteren
Verlauf seiner Vernehmung behauptet Adler von dem Bürger¬
meisterstellvertreter Scheurer dieser könne seinen Namen nicht
schreiben . Dieser habe ihm einmal zugerufen , wer eine Familie nicht
ernähren könne , solle keine gründen . Scheurer sei felksst Wohlfahrts -
Unterstützungsempfänger . Der Angeklagte hatte seinerzeit einen hef¬
tigen Zusammenstoß mit dem Bürgermeisterstellvertreter auf dem
Rathaus , wobei er diesem einen Daumen twbiß . Wegen schwerer
Körperverletzung wurde er daraufhin von der Karlsruher Straf¬
kammer am 9. Juni ds . Jq . zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Diese Strafe verbüßt er zür Zeit . Der Angeklagte befindet sich mit
seiner Familie in schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen . Er ist
seit fünf Jahren Ausgesteuert . Seit Dezember haben sich die Arbeits -

as '
losen in einem Erwerbslosenausschutz rusammengeschloffen , der von
Zeit zu Zeit Versammlungen abhält , um die Lage und Möglich¬
keiten der Abhilfe zu beraten . So fand auch am 13. Mai eine Ver¬
sammlung im „Adler " statt , in der über Notstandsarbeiten gespro¬
chen wurde . Adler bestreitet , dab durch ihn eine Aufforderung , aufs

Rathaus zu gehen erfolgt sei . Tätlichkeiten und Bedrohungen seie»
von seiner Seite nicht vorgekommen .

Die Vernehmung der dreizehn Angeklagten nahm über TcdiI?
Stunden in Anspruch . Sie waren in ihren Aussagen wesentlich 3"'

rückhaltender als vor der Gendarmerie und dem Untersuchungsria ^
ter . Sie antworteten fast nur auf Befragen . Eine lebendige So )1-1

derung im unverfälschten Dialekt seiner Heimat gab der Angeklaü
"

Riehm : „ . . Abend treffen sich die Erwerbslosen bei der Drei"

scheibe. Da sitzen sie herum und besprechen die Tagesneuigkeit : ^
denn eine Zeitung können sie sich nicht mehr halten . Manchmal « 1
einer eine Zeitung dabei . Man sucht sich zu bilden und erörtert
die Vorkommnisse .

"

Von den Zeugen bekundet u . a . Bürgermeister Rothardt , ball
die Rot und das Elend in der Gemeinde Oberhausen groß seit" '
Die 4100 Einwohner zählende Gemeinde habe 809 bis 1900 Arbeit ^
lose. Fast täglich kamen die Leute aufs Rathaus und fragten na^
Rotstandsarbeitcn ; da die Mittel nicht ausreichten , konnte irnn^
nur ein Teil davon beschäftigt werden , so daß es öfters Verst 'w
mungen gab . Er wisse nicht ein und aus und könne nicht helfen-
da das Geld fehle . Den Erwerbslosen wurde auch gesagt , daß ®el
Eemeinderat nichts machen könne . Der Polizeidiener sagt u . a . au->
der Angeklagte Adler habe gerufen : „Alle herein !" Auf die FraS »
was die Erwerbslosen gewollt hätten , erklärt der Zeuge : „Brot un°
Geld "

. Zu Gewalttätigkeiten sei es nicht gekommen . Der komE
nistische Gemeinderat Hamsch führt u . a . an . bisher hätten ®*'
Erwerbslosen von Oberhausen vom Bürgermeisteramt keine Wo »>
fahrtsuntetstützung erhalten . Sie hätten deswegen in Bruchsal vor
gesprochen , wo ihnen dann die Gewährung dieser Unterstützung 3»
gesagt worden sei . An dem fraglichen Abend sei niemand von
Arbeitslosen bedroht worden . Es fei lediglich eine Bettelei gE
len , sonst nichts . Es sei niemand angercmvelt worden . Der ZeE
schätzt die beim Rathaus erschienenen Erwerbslosen auf 40 b1*
45 Personen .

Der Verteidiger RA . Fritz Haas plädierte auf Freisprechung -

tigung ) in Tateinheit mit gemeinschaftlich verübtem Hausfrieden -^
ns , Horn . Mabruch je zwei Monate Gefängnis , Horn , Machauer . Baumann , LanA

Albert . Klein . ^
Meier , Scheurer ^ und Feuerstein wegen gemeinschn^

lich verübten Hausfriedensbruch je 39 Jl Geldstrafe , ersatzweise

14 Uhr .

isüSSfiSufc FPiedriclisliolder durehseine Er_
aügusl . hält im rriBUrilnHSIIUI folge bekannt ge¬
wordene Redner KlarOn Richter, stallgart , Hohenhelmer Str . 1
naohmsv . Uhr 1abends « >/. Uhr

~ mJM. « -X . mMmß * Eintritt frei !

fleilung vc*> selbst
Ohne Radium - , Oel-, Kräuter und Tablettenkuren
Ohne Diät, Biochemie . Hochfrequenz , Bestrahlung usw.

Auch aesunde müssen diesen Vortrag hdrenl
Leichtverständlich wi -d erklärt , warum der Darm eine Gift-
tabrik ist und dadurch Krankheiten entstehen . Durch Ver¬
legen einwandfreier Original - Heilberichte wird nachge -
vtet ’ . . . . . . . . . . u -wiesen , wie schnell auch veraltetste , oft als unheilbar be¬

trachtete Krankheiten vergehen , rein natürlich , ohne fremde
Hilfe, ohne Selbstbehandlung , ohne Verbrauch von Mitteln . ,
ohne Heilapparate , und wie elend Aussehende bald wieder '
frisch aussehen .
ScmafiosiaHsit und neruositdt uer schwinden .
Heine Uerstoptunu and BlShungsheschwerden mehr
Jeder erhält gratis lehrreiche ,

Augengläser mitbringen .
illustrierte Druckschrift

TodeS -Auzelge
Heute früh ' /*ß Uhr verschied nach

kurzer, schwererKrankheit mein lieber
Mann , unser guter Bater , Schwager,
Onkel und Schwiegervater

Wilhelm Wörner
im 76. Lebensjahre .

Durlach , den 23. August 1932.
BrunnenhauSstraße 4

Namens
der trauernden Hinterbliebenen :

Ara « Margarethe Wörner
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 5 Uhr statt ' 760

r Zurück :
Dr. Rosenberg

Hautarzt
Douglasstr . 3, 10—t . 15.30 - 18 Uhr

Rufn . 1311, PrivatklinikWeinbrennerstr .7

Naflatter Anzeigen
Obst-Versteigerung.

Die Stadt Rastatt versteigert am Freitag ,
Zusammenkunftde« 20 . August »». I ».

vor« . 8 Uhr am vtterSdorfertor , das dr-
trägnis der ftädt . Odftbäume gegen Barzahlung

Gleichzeitigwerden verschiedeneüberstSndtgc
Obftbänm« zur Fällung mitversteigert. 983

Der Oberbürgermeister .

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

Unser Lieferant
kann nicht schnell
genug liefern . So
stark weiden seine

Küchen gefragt .
Sein Hauptschlager ,
die Küche

Lilli
besteht aus 1 gro
Uem Büfett 160 cm
mit KUhlraum und
Brotkasten,Besteck '

einteilung . sämt¬
liche Böden belegt .
Aufsatz mit schwed .

Birke umrandet
1 Tisch . 2 Stühle ,
1 Hocker und kos¬
tet nur

148.-
Dle Küche wird

Ihnen bestimmt ge¬
fallen , und sparen
Sie bei deren Kaut
viel Geld. ««

möDel-Krämer
Karlsruhe

Kaisers traße 30 u . 24

Colosseums -Garten
Mittwoch

Tühr
25 Philharmoniker unter Leitung Kapellmeister Dolezel

aL Ofte ^ eüeK - ASend
Eintritt frei ! 4287

Biiciierhreisi932,ll .lliertei|alir
Alle Mitglieder, die den Quartaliband für das
II. Vierteljahr noch nicht abgeholt haben, werden
hiermit gebeten, dies unter Einzahlung der fäl¬
ligen Beiträge zu tun.
Erschienen:
Albert Klaus, Die Hungernden / Ein Arbeit«*

losehroman
Helm. Wickel, I . G. Deutschland / Entstehung

und Macht der 1. G Farbenindustrie
Pierre Hamp, Flachs / Roman der Textilindustrie
Jeder Band für Mitglieder RM . 2 .70

uoHtsfreund-BuchliaiidlDiig Karlsrulie
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21

mieteruereinigung Karlsruhe(e.v.)
Sprechstundenjeden Montag u .Freitag im„Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . » Kaiserallee jeweils v . 6-7 >»Uhl

kttltnger Anzeige»
Ml>krWW8 -BersM>iI««s

Die Miißlieder der BüraerauSschuffcSwerden
hiermit zu einer öffentlichenVersammlung aus

Montag , den 2 « . « ugnst 1932 ,
abends 8 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst cingeladen .
Tagesordnung :

1. Regulierung des ErlengrabenS als Not-
standSarbeit .

2. Verkauf des ftädt . AnwefenS Bruchgaffe 12
— vormals Leopold Riffel.

Die Akten liegen von heute an während der
GefchSstSstunden . sowie am Sonntag , den
28. August 1932 , vormittags von 11 — 12 Uhr,
in der Ratschreiberei zur Einsicht der Bürger
auSschußmitglleder auf . »6»

Ettlingen , den 23 . August 1932.
er Mrarrmeili

Zwangs-
Versteigerung .
Donnerstag , de« SS.
August 1932 . «ach« ,
s Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Viand-
lokal, Herrenstraße 45a

bare Zahlungegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege

öffentlich versteigern :
1 BervielsältigungS .

apparat , 2 Klaviere .
1 Büfett . 1 AuSzieh-
tisch, 1 Vertiko, 1 Sofa ,
1 Kommode, 1 Näh¬
maschine , 1 Kniehebel-
preffe » 1 Lederstanze,
1 Sattlernähmaschine ,
1 Konsolspiegel u. a. m .
Karlsruhe . 23.Aug. 1932

vnrgmann ,
Gerichtsvollzieher

Gut erhaltene
Schreibmaschine

gleich welche Marke,
für 1b— 20 Jt z« kau¬
fen gesucht , vermer »-

dach t« Murgtal ,

Kaffee Bauer
Heute Mltllliocn 20.30 UhisonüerKonzert
Kapelle Ernö Walter

Einlage : 1290
Impromptu Es *Dur \ für / Schubert
Die Jagd / Klav. l Rneinberger

Solist : Georg Tröster
Im ILTeil ; Modsrns Unterhaltungsmusik.

üz . . Tani - Abend.
« adifche»

LaudeStheater

Sommer-
Operette

im

Sti!dt.Kovzert -aus
Mittwoch , 24 . Aug .

Gräfin
Mariza

Operette
von Julius Brammer
und Alfred Grünwalb

?tr» tt von
Ein» e ch KAlmLn
Dirgent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Bauer .
Torist , Macher,

Löser , Lberi , Schnitzer,
Mehner , Schwarz ,

Kratzer
Schönthaler , Hellmuth .
H . RiviniuS , I . Sonntag

Anfang 20 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise 1.00—3.00 A
- 984

Do , 26 . 8. Die
Csardassürstin , Fr ., 26.
8 . Friederike , Sa ., 27. 8.
Der Grasv . Luxemburg.
So .. 28. 8. Die Esardas -

sürstin. .

Wohn- *
Zimmer

Elche, mit sola

195 .
Unzählige Haus¬

haltungen suchen
schon seit Jahren
ein Wohnzimmer .

Natürlich soll ' es
eine Gelegenheit

sein und darf nicht
viel kosten .

Schauen So sich
deshalb bitte ein¬
mal unverbindlich
dieses Wohnzimmer
zu 195.— an . Wenn
es Innen gefällt , le¬
gen Sie Ihr ueld
darin an - Wenn es
Ihrem Geschmack

nicht entsprechen
sollte , lassen Sie

sich andere 60 bis
60 Spe sezimmer

zeigen -. Wir haben
dieses Wohnzimmer
gelegentlich eines
Tauschgeschäftes

von einem Fiorz -
heimer Kunden er¬
halten . Ks ist sehr
gut erhalten . Eiche
dunkel gebeizt ur .d
besteht aus 1 BUtett.
I Sofa , 1 Auszieh¬
tisch und 1 Leier -
Stühlen -
Wir gewähren ihnen

bequeme
Teilzahlungs¬
bedingungen .
lUSbelhuns

Marx Kahn
Waldstraße 22

(neben Colosseum ).

» N»» fWA«d » .« ch .» .

VMeoAfeW

, W • > V.i» ls«9ls»i<# .***

rgiUi5^ i«bi>»« A*''

SmSsMcht«»^

Imnauer Apol ! o -Spru <

Remstal -Sprudel
Belnstel '1

Fragen Sie nach dep wait ĥerabgesetzten Prai**"’
" o

Brauerei Hob . Fels Ci. m . b . H . L
Straße 115, Tel 7276/77 ; Anton $
Mineralwasserfabrik , Goetbestra v
Tel . 2704 ; G . Kranich , Badische Cb »p

fabrik , Marienstraße 48 , Tel 3182

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenoss ®

nur In den ' Geschäften 1

kaufen, die Im

uoikstreund .
inserieren . Beruft euch d®

auf eure Zeitung

Schöne sonnige
3 . 3 lNl .° Wohlig
ans 1. Okt . zn vermiet
Schützcnstr. 89, 11.

LkdcmMki-« iütrÄ
verkaufen. M . Bnsam .
lkarlstraße 35 . 4362

Patentroste
von 12 Mk. an sowie
sämtlich. Reparaturen i
eig . Werkstätie. Josef
Steimel . Wilhelmstr .63

5ltli

Rach über 12stündiger Verhandlung wurde das Urteil gespk ?
Hen . Adler und Zieger erhielten wegen Vergebens nach 8 114 0 ^

Tage Gefängnis . Die Angeklagten Riehm und Einsiedler wurdri '

freigesprochen . Bei Adler gilt ein Monat durch die llntersuchuns ^
'

Haft , bei Zieger die ganze Strafe durch die Untersuchungshaft al*• Jr kVD * * » “"o* wi4.uiv vutuj vie aa.iu.ci iuu; uiibriit*i • ,
verbüßt . Die gegen Horn , Albert und Feuerstein ausgeivroche >'
Geldstrafe gilt durch die Untersuchungshaft als erledigt . Die & a v,
befehle gegen Zieger . Albert und Adler wurden aufgehoben und
Angeklagten auf freien Fuß gesetzt.

StanSesbuchauszüye der SiaSt RarlsruM
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. August : Julie DolleE .,

'
alt 55 Jahre . Karolina Rieger . alt 78 Jahre , Ehefrau von
stian Rieger , Städt . Arbeiter a . D . — 22. August : Luise Stemmt .
alt 57 Jahre , Ehefrau von Josef Stemmle , Friseur . Beerdis .U

"
am 25. August . 9 Uhr . Regina Lachenmaier , alt 52 Jahre ,
von Johann Lachenmaier , Kaufmann . Beerdigung am 25. Aug">

Kraftwagen und Krafträder lausen deute fast aue-ldilicstlld, auf „Ba» e> ,
Reifen . Das zeigt deutlich, wie groß die Vorzüge dicker Bcreilu »g's!„
sind . Continental hat auch für Fabrrädr . Ballon ' -Rcisen
die sich glänzend bewährt haben . Der Continental . Balloii ' -ff '' " ,
radreifen rollt infolge seiner größeren Dicke und Weichheit lei» ! und (
auch über die schlechtesten Straßen. Das Fahren damit ist viel
anstrengend . Außerdem ist der Continental . Ballon " -Fai,rradreiscn
folge feiner großen Elastizität besonders wenig empfindlich gegen
letzung und Abnutzung .
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